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Zinsverbilligung für die Landwirlschasl
Lombardierung der Erntevorrate — Ausnahmen von der

allgemeinen Kreditbeschränkung
Am Montag abend sprach Reichsernährungsminister

Dr. Schiele  über die deutschen Sender über das Thema:
Agrarpolitische Fragen des Tages und Erntefinanzierung.

Während die Landwirtschaft selbst unter starkem saison-
mäßigen Verkaufsdrucksteht, der natürlich durch die Folgen
der Deflationspolitik noch um vieles gesteigert wird, hat nun¬
mehr auch der Aufnehmende, also in erster Linie Mühlen,
Handel und Genossenschaften , unter kreditknappheik zu lei¬
den. Die Unternehmungslust ist gelähmt, jeder Mühlen¬
händler, Bäcker disponiert nur noch aus kürzeste Frist.

Zu Einlagerungen fehlt überall der Mut . Nicht zuletzt
ist Lies auch auf die ungewöhnliche Höhe des Zinsfußes
zurückzusühren. 20 v. H. Zinsen und darüber , wie sie jetzt
praktisch vom letzten Kreditnehmer vielfach gefordert wer¬
den, sind eben nicht herauszuwirtschasten. Deutschland hat
seit 1924 seine Gewinn- und Verlustwirtschaft im wesent¬
lichen durch Auslandskredite ausgeglichen. Gegen die Aus¬
nahme von Auslandskrediten ist nichts einzuwenden, wenn
sie zu einer organischen Steigerung der Aktivität der Wirt¬
schaft führen, wenn sie schöpferisch sind, wenn sie die Vor¬
aussetzungen für künftige Einsuhrersparnisse oder tatsächlich
zu erwartende Ausfuhrsteigerung schaffen. Sie sind aber ein
Schaden für die Wirtschaft , wenn sie Verwalkungszwecken
dienen oder zur Erweiterung einer Produktionsfähigkeit
führen, für die der Absatz fehlt und bei der nationalen und
internationalen Lage auch künftig fehlen muß. Durch das
hereindringen der Auslandskredile in ungesundem Amfang

sin- die überflüssigen Lebensmitkeeinfuhren devisenmäßig
überhaupt erst möglich geworden . Es hat zu einer Schulden-
und Zinsenlast der deutschen Wirtschaft geführt , ohne daß
eine entsprechende echte Steigerung der Leistungsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft dem gegenüberstand.

Diese Entwicklung hat nun ihr Ende erreicht. Wir sind
zurückgeworfen auf unsere eigene Kraft . Das deutsche Volk
wird nunmehr erkennen, welchen Aktivposten seine Land¬
wirtschaft in seiner wirtschaftlichen Lage darstellt. Nicht zu¬
letzt dem Selbsthilfegeist der deutschen Landwirtschaft, der
trotz der entmutigenden Erfahrungen der letzten Jahrzehnte
immer den Kampf mit den Hemmnissen ausgenommen hat,
ist es zu verdanken, wenn ich heute als der für die Er¬
nährung des deutschen Volks verantwortliche Minister mit
Recht aussprechen darf , daß die Ernährung des deutschen
Volks zu einem über alles Erwarten großen Teil aus seiner
heimischen Scholle gesichert ist. Ich wiederhole den Appell
der deutschen Reichsregierung, Auslandwaren nur aufzu-
nchmen . wenn der Bedarf durch eigene Erzeugung nicht hin¬
reichend gedeckt werden kann . Die bittere Notwendigkeit,
alle Erzeugungs - und Absatzmöglichkeiteninnerhalb der
deutschen Volkswirtschaft voll auszuschöpfen, muß dazu
führen, der Landwirtschaft im Rahmen der gesamten Volks¬
wirtschaft wieder den ihr gebührenden Platz zu sichern . Wir
werden zwangsläufig zu einer neuen Gleichgewichtslage
innerhalb der deutschen Volkswirtschaft kommen. Das war
auch der tiefere Sinn des letzten Zollermächtigungsgesetzes.

Me Wirkungen der gesunkenen Kaufkraft des deutschen
Volks zeigen sich in der Preisgestaltung für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse. Die erste Aufgabe, einem übereilten An¬
den - Mann - bringen d-er Ernte vorzubeugen, kann gelöst
werben, wenn die Landwirtschaft trotz ihrer bedrängten
Lage ihre Ruhe und Besonnenheit behält, und nicht zu
überstürzten Angstverkäufen schreitet. Die Getreidemarkt¬
lage ist bei uns in diesem Jahr glücklicherweise derart , daß

einerseits der Landwirt mit Zuversicht der Entwicklung ent¬
gegensetzen kann, und andererseits der Verbraucher keine
Bersorgungsschwierigkeiten zu befürchten hat. Wir haben
in diesem Jahr eine Roggenernte  von etwa 7,2 Mil¬
lionen Tonnen zu verzeichnen. Dieser Ernte steht ein Rog¬
genbedarf  von 5. Millionen Tonnen zu Brotzwecken,
700 000 Tonnen für Saatgut , 1,5 Millionen als normale
Berfütterungsmenge in dem Erzeugungsgebiet gegenüber.
Demnach wäre, für das ganze Jahr gesehen, keine über¬
schüssige Roggenmenge vorhanden, die auf den Markt drük-
ken könnte, zumal wir aus dem vorigen Erntejahr infolge
der seinerzeit ergriffenen Macknahmen keine nennenswer¬
ten Roggenmengen mehr in das neue Wirtschaftsjahr über¬
nommen haben. Aehnlich liegen die Dinge beim Weizen.
Me deutsche Weizenernte  wird nach den bisher vor¬
liegenden Schätzungen 4,5 Millionen Tonnen erbringen.
Dieser Ernte steht «in Weizenbedarf  von 4,8 Millio¬
nen Tonnen gegenüber, so daß also für den Schluß des
Jahrs ein Einfuhrbedarf  von 300 000 Tonnen übrig¬
bleibt. Zn einer Verschleuderung des Brotgetreides liegt
demnach kein Anlaß vor.

Um durch Verringerung des Geldbedarfs der Landwirt¬
schaft eine allmähliche Verwertung der Ernte zu ermöglichen,
hat sich die Reichsregierung in Verhandlungen bereit er¬
klärt, di« von ihr rediskontierten landwirtschaftlichenWechsel
zu prolongieren. Zur Beschaffung von Geld wird dem Land¬
wirt weiterhin die Lombardierung ieiner Erntsvorräle zu
eigens hierfür verbilligten Zinssätzen dadurch ermöglicht
werden, daß die Deutsche Eetreidehandels-Gesellichaft durch
Notverordnung ermächtigt worden ist, mdossoble Lager-
scheine auszustellen. Zur Verringervna des Angebotedrucke
der Landwirtschaft ist weiterhin Mit Hilfe verschiedener Ban¬
ken die Getreide-Industrie - und Kommissions-AG., wi-> !r
den Vorjahren , durck Bereitstellung von 50 Millionen Marl
mit entsprechender Zinsverbilligung wieder in die Lage ver¬
hetzt worden, die Bevorichussnu-rsaeschafie zu tägigen.

Zur Steigerung der Aufnahmefähigkeit durch Handel und

Tagesspiegel
Die Reichskagsfraktion der Wirtschafisparlei hielt am

Dienstag vormittag eine Sitzung ab , in welcher die Vor¬
gänge innerhalb der sächsischen Wirtschaftspaktes , die sich
abgetrennk hat . besprochen wurden . Am Nachmittag Kal
der Parleivorstand zusammen.

Die in London feit einigen Wochen tagende Konferenz
von SchahMitssachverftändigen ist zu einer völligen Eini¬
gung über die technischen Fragen der Durchführung des
Hooverplans gelangt . Die Protokolle wurden im britischen
Außenministerium unterzeichnet.

Nach einer Meldung des »Echo de Paris " hak Siid-
slawien den Hooverplan abgelehnt , da es zu den Verhand¬
lungen der Sachverständigen in Basel nicht zugelassen und
oerhinderk worden fei , Vorbehalte gegen den Zahlungs-
«lufschub zu machen.

Müller ist für eine möglichst schnell« Wiedecingangsetzung
Ker handelsrechtlichen Lieferungsgeschäfke Sorge getragen.
Um für Handel und Mühlen ausgedehnt« Kreditmöglichkei¬
ten für die Erntebewegung zu schaffen, hat sich die Reicks-
bank in den Verhandlungen bereit erklärt , die Ernke-
bewegu ^ gswechsel von der allgemeinen Krediteinschränkung
ansmnehmen.

U«ber diese allgemeinen Maßnahmen zur Stützung des
Getreidemarktes hinaus wird beim Rönnen ,nir Ueberwin-
dung des Saisondrucks in erster Linie eine Magazinierung
vvn notfalls einigen hunderttausend Tonnen stehen . Di«
Entlastung des Roggenmarktes wird weiterhin dadurch ge¬
fördert werden, daß schon in den nächsten Tagen die Mög¬
lichkeit aeschasfen werde , Roggen anszuführcn . Der Vorzug»
Zollsatz bei der Wiedereinfuhr dieses Austauichgeschäftswird
eine Mark je Doppelzentner betragen . In derselben Weis«
wie beim Roaaen werde auch beim Weizen ein Austausch-

Die angebliche Schuldenstreichung
eine „reine Spekulation"

Washington, 11. August, ..Amted Preß " meldet: Die
-englischen Meltzu.-cgen, wonach zwischen Stimson und
Mac Donald  eine Mprozentigs Streichung - er Kriegs¬
schulden besprochen worden sein solle, haben hier das aller¬
größte Aufsehen erregt. Im Auswärtigen Amt bezeichnet
man die Meldung als «ine «reine Spekulation ".
Die amerikanische Regierung wisse nichts von solchen Plä¬
nen. Man glaube auch nicht, daß Staatssekretär Stimson
sich persönlich mit derartigen Gedanken krage. In Regie¬
rungskreisen wird darauf hingewiesen, daß der Staatssekre¬
tär , wenn er wirklich persönlich einen Plan für die Strei¬
chung der Kriegsschulden ausgedacht habe, er ihn doch nie¬
mals hätte bekanntgeben oder mit ausländischen Staats¬
männern besprechen können, bevor ein solcher Plan von der
amerikanischen Gesamtregierung geprüft und gebilligt wor¬
den sei. Außerdem wird darauf hingewiesen, daß für die
Kriegsschuldenfrags das Bundesparlament zuständig sei, das
besonders in dieser Hinsicht sehr eifrig aus die Wahrung
seiner Rechte sieht. Ohne vorherige Befragung der einfluß¬
reichsten Senatoren würde es eine amerikanische Regierung
schwerlich wagen können, an solche Pläne heranzutrsten.

Wer herrscht?
Aufforderung zum Mord

Berlin, 11- August. In vergangener Nacht wurden an
Häusern und Straßen in Berlin -Weißensee Inschriften an¬
gebracht: „Oberleutnant Becker stell deine Ahr, R .F .B.
<Rotfi ontkämpfe rbund) ist dir aus der Spur ! Für jeden er¬
schossenen Arbeiter zwei Offiziere der Schupo. R.F .B. übt
Rache." Oberleutnant Becker ist der Führer des zuständigen
Polizeireviers. Die Mordandrohung wurde auch aus Geh¬
wege in der Friedrich- und Rölckestraße und an der Schule
in Weihensee aufgemalt. In der Streustraße waren die Häu¬
ser bemalt mit der Inschrift: „Oberleutnant Becker wird er¬
schossen vom R.F .B." In der Mehringstraße in Charlotten¬
burg war an einem Baum ein Zettel politischen Inhalts an¬
gebracht worden, der nachher von Beamten entfernt wurde.
Darauf befand sich an derselben Stelle ein Zettel mit fol¬
gender Inschrift: Erlaubst du dir noch einmal, grüner Junge,
Zettel adzureißen, folgst du deinen Gesinnungstumpen An¬
lauf und Lenk  nach. Unterschrift Parteigenosse Grzestnski,
i. A. Zörgiebel. Nach Entfernung dieses Zettels wurde wie¬
der ein Zettel politischen Inhalts und ein weiterer ange¬
bracht, auf dem die Photographien der am Sonntag ermor¬
deten Pvlizeiosfiziere Lenk und Anlauf ausgeklebt waren
und die Wort standen: Lenk-Husarenede, Anlauf-Schweine¬
backe, Provokateure vom Bülowplatz, die ihren Tod durch
eigenes Verschulden herbeigeführt haben. Die Warnung er-

mitfolgt zum letzten Mal. Nochmaliges Entfernen wird
(. . . hier waren drei Kreuze aufgemalt) gerächt.

Ein Schließer will zwei mit Pistolen bewaffnete Kommu¬
nisten bei der Anfertigung der Inschrift gesehen haben.

Politische Zusammenstöße
Kreuznach, 11. Aug. Reichsbannerleute, die in Last¬

kraftwagen vom Reichsbannertag in Koblenz zurückkehrten,
griffen das Lokal des Stahlhelms an. Die Türen und Fen¬
ster wurden eingeischlagen. Aus beiden Seiten wurden
mehrere Personen schwer verletzt. In Langenlynsheim
wurde ein Stahlhelmer bewußtlos geschlagen, das Lokal
des Vorsitzenden der Deutschnationalen Ortsgruppe ver¬
wüstet und der nationalsozialistischefrühere Gemeindevor¬
steher Pies schwer mißhandelt.

Koblenz, 11- Aug. Bei dem gestrigen Reichsbannertag
kam es zu verschiedenen Zusammenstößen. 30 Personen
wurden verletzt, von denen verschiedene ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußten.

uchsal, 11. August. In der Nacht zum Sonntag über¬
fiel. Kommunisten das Paruteilokal der Nationalsoziali¬
sten. Vier Leute mußten schwer verletzt vom Platz getra¬
gen werden. Das Lokal wurde vollständig zerstört.

In einer nationalsozialistischen Versammlung in Woll¬
matingen  bei Konstanz entstand eine schwere Schlägerei
mit Kommunisten. Zahlreiche Leute wurden zum Teil schwer
verletzt.

Rach Liesen Darlegungen ist deshalb anzunehmen, daß
die Frage der Streichung der Kriegsschulden, wenn sie tat¬
sächlich bei den Besprechungen in Schottland zur Erörte-
rung gestanden hat , von dem englischen  Ministerpräsi¬
denten angeschnitten worden ist,' und daß sich Stimson
wahrscheinlich darauf beschränkt hak, die Ansichten seines
englischen Kollegen zur Kenntnis zu nehmen.  Mit
irgendeinê Entscheidung der amerikanischen Regierung
wäre jedenfans nicht vor der Wiedereröffnung des Bun¬
desparlaments im Dezember zu rechnen oder bevor nicht
wenigstens die Regierung mit den maßgebenden Parlamen¬
tariern Fühlung genommen habe.

Anterstaatssekretär Castle erklärte, die Londoner Ge¬
rüchte über eine angebliche Einigung Mac Donalds und
Stinyons bezüglich einer Schuldenermäßigung entbehren
jeder Grundlage. — Stimson ist also auf die An-
regungen Mac Donalds nicht eingegangen.

keine Teilnahme Gandhis an der Rundkisch -Konferenz?

, ^ ombay, 11. Aug. Gandhi hat in einem Telegramm an
den Vizekonig von Indien erklärt , daß es ihm wohl schwer
fallen werde, sich zur Rundtisch-Konferenz nach London zu
begeben. In nationalistischenKreisen glaubt man zu wissen,
daß Gandhi diesen Entschluß gefaßt habe, weil er mit einem
Briefe nicht-einverstanden sei, den der stellvertretende Gou¬
verneur von Bombay. Hotson, an ihn richtete. Es handelt«
sich um die Bezahlung von Grundsteuern in der ProvinzGuierat . "

Mussolini fordert volle Abrüstung
Men , 11. Aug. In einem Artikel in der „Neuen Freien

Presse" schreibt Mussolini,  das Streben einer Macht
(Frankreichs), für sich eine Militärvorherrschaft  zu
schaffen, dürfe nicht mehr geduldet werden. Eine solche
Macht vereinige schließlich eine Gruppe kleinerer Staaten
um sich, wodurch die andern Nationen wiederum zur Ver¬
einigung gezwungen werden. Und schließlich stehen wieder
zwei feindliche Lager  einander gegenüber. Zweifel¬
los bedürfe Europa einer 10jährigen Friedenszeit, aber es
bestehe kein Grund, sie auf 10 Jahre zu beschränken. Wenn
nur erst die rechten Grundlagen durch eine volle Ab¬
rüstung  geschaffen seien, zu der Italien bereit sei, dann
sei der dauernde Friede gesichert.

Gegen die Krieqsschuldlüge
Neuyork, 11. Aug. Aus dem internationalen Kongreß

der Bünde Christlicher Jungmänner in Cleoeland wurde u. o.
d:eSchuldam Weltkrieg  behandelt Die deutsche Ab¬
ordnung erhob heftigen Einspruch gegen die bisherigen Ver¬
dächtigungen Deutschlands. Bei der Abstimmung,' an de«
die deutschen nicht teilnahmcn, wurde in einer Entschließung
ausgesprochen' , daß Deutschland am Krieg nicht schuldig sei.
Die Entjchließung wurde mit 201 gegen 2 Stimmen' an-genommen.
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export bei eirrem Wiedereinfuhrzoll von zwei Mark je Dop¬
pelzentner eingeleitet. Manche schützen die Ausfuhrmöglich-
keiten bei Weizen auf 800 600 Tonnen. Das wird aber
wohl etwas zu hoch sein, lieber die Finanzierung der Aus¬
fuhrscheine schweben zurzeit noch Verhandlungen.

Die vorbezeichneten Kreditmöglichkeitenwerden für die
Erntebewegung erst dadurch zur vollen Auswirkung ge¬
bracht, daß es gelungen ist. mit Hilfe des Reichs und der
Reichsbank eine wesentliche Zinsermäßigung herbeizuführen.
Das Reich wird sowohl die ErnlebeweMingskredikesowie die
zur Bevorschussung und Durchführung der Lombardierung
nötigen Kredite aus eigenen Mitteln für die Dauer eines
Reichsbankdiskonks von 10 v. H. und darüber um 6 y. H.
verbilligen. Sobald der Reichsbankdiskontscrtz unter 10 v. H.
sinkt, ermäßigt sich die Reichsvevbilligung von 0 v. H. ent¬
sprechend. Hierzu kommt eine zusätzliche Verbilligungs-
leiftung der Reichsbank, über deren Umfang die Veihand-
dmgen noch amdauern.

Neueste Nachrichten
Verfassungsfeier im Reichstag

Berlin . 11. Aug. Die Verfassungsfeier im Sitzungssaal
des Reichstags heute mittag wurde eingeleitet durch dis
Messe„Der Geist siegt" von Joh . Seb . Bach. Darauf ergriff
Reichsfinanzminister Dietrich  das Wort zu einer Rede,
in der er auf die Entwicklung der letzten 8 Jahre hinwies.
Der wirtschaftlicheWiederaufbau seit 1923 fei nicht allein
aus eigener Kraft , sondern auch mit dem ersparten Ver¬
mögen fremder Nationen,  das in Milliardensummen
als Leihkapital nach Deutschland hereingeflossen sei. Ber-
hängnisvollerweise geschah es vielfach in der Form, daß
dieses Kapital nur auf kurze Zeit geliehen  wurde.
Von hier gehe die Gefahr aus , die uns in die fürchterlichen
Wirren der vergangenen Monate gestürzt habe. Es sei
nicht eine Krise der Wirtschaft allein, sondern es sei die
Krise der Verträge, die den Krieg beendeten und die Grund¬
lage zu einem neuen Europa und zu einer neuen Welt
legen wollten, die an uns rüttle . Es sei zu hoffen, daß
diese Krise ihren Höhepunkt jetzt überschritten habe. Eine
Gefahr für das Reich bestehe nicht. Der Deutsche habe sich
als besserer Bürger bewährt, als man ihm zugstraut habe.

Nach dem Vortrag einer Hymne ergriff der Reichs¬
kanzler das Wort. Er erinnerte an die Persönlichkeit des
Freiherrn vom Stein,  der Wegbereiter deutscher
Einheit und Freiheit gewesen sei. So wie seine freiheitlichen
Reformen die sittlichen und moralischen Kräfte der Nationen
zu stärkster Opferwirkung anfachten, so solle und müsse die
in der Reichsoerfassung gegebene Freiheit und Mündigkeit
allen eine Aufmunterung sein, in bewußtem und diszipli¬
niertem Wollen sich der Bürgerpflichten zu erinnern , die
diesen Bürgerrechten entsprechen.

Nach der Feier begab sich der Reichspräsident von
Hindenburg,  begleitet von Reichswehrminister Gröner
und seinem Adjutanten, Oberstleutnant von Hindenburg,
Mitgliedern der Reichsregierung usw. durch die mit Waffen
und Flaggen der Länder geschmückte Wandelhalle des
Reichstags über die große Freitreppe zum Platz der Repu¬
blik, von den vielen Tausenden von Zuschauern mit stür¬
mischen Hochrufen begrüßt. Unter den Klängen des Prä-
sentiermarschs und des Deutschlandlieds schritt der Reichs¬
präsident die Front der Ehrenkompagnie ab und fuhr in
seinem Kraftwagen nach dem Reichsprüsidentenpalais
zurück.

Brüning vor dem Reichsrat
Berlin, 11. Aug- Reichskanzler Dr. Brüning hat sich

bereit erklärt, vor den Vereinigten Ausschüssen des Reichs¬
rats am Donnerstag über die gegenwärtige Finanzlage
und über das Ergebnis der finanziellen Verhand¬
lung e n m i t dem Ausland  Bericht zu erstatten. Die
Ausschußsitzunng findet wieder unter Ausschluß der Oeffent-

Zwischen zwei Bräuten
Skizze von Otto Borris.

Es war nach der Frühjahrsbestellung 1920. Der große
Bauernhof lag träumend unter hohen Bäumen . Nur aus
den Ställen kam hin und wieder das Stampfen eines Pfer¬
des oder das Gerassel einer Kette. Allein in der sogenann¬
ten großen Stube flackerte noch eine dürftige Petroleum¬
lampe.

Da stand Johannes Tackle groß,, breispurig in den
derben Militärstiefeln , den festen Knotenstock in der Hand,
die Mütze schief auf dem Ohre, daß die blonden Haare her¬
vorquollen , und sah geruhsam dem Bauern zu, der sich um
einen schweren Rucksack zu schaffen machte. Seit der Brussil-
lowoffensive befand sich Johannes als Gefangener auf dem
Hof. Er war Wolgaschwabe, fleißig , anstellig und unentwegt.
Selten konnte man gewahren , daß feine grobgehauenen,
pockennarbigen Züge in Bewegung gerieten . Das Beste aber
an ihm waren seine Grundsätze, die es ihm ermöglichten,
sich mit verschiedenen Unebenheiten des Lebens auf eine
geräuschlose Weise abzufinden . Als ihn eine ungarische
Patrouille fing und ihn bei der nächsten deutschen Feld¬
wache ablieserte , übernahm er selbst die Meldung : „Ein
Gefreiter , zwei Mann und ein Gefangener, " fügte sogleich
treuherzig hinzu : „Die anderen verstehen nicht deutsch."
Auf dem Hofe schätzte man Johannes Säckle. So
war man froh, daß man ihn beim Gefangenenaus¬
tausch übersehen hatte und er bleiben konnte.

Nun aber erklärte Johannes , er müsse gehen. Jetzt
erst erfuhr der Bauer , daß der Gefangene daheim eine
Braut habe. Sie hätte ihm über Schweden öfter geschrie¬
ben und ihm ewige Liebe und Treue zugesichert. Es waren
in den ersten zwei Jahren vier Briefe , in den letzten frei¬
lich keiner. Und darum müsse er nun gehen.

Der Bauer legte ihm für treue Dienste einen schieren
Hundertmarkschein auf den Tisch und füllte ihm den Ruck¬
sack mit Wäsche, Würsten , Speck und Brot . Die Wanderung
war weit , und über die Bahnverhältnisse in dem revolutio¬
nären Rußland wußte man nicht Bescheid.

Johannes schob unbewegt den Hunderter in die Westen¬
tasche. „Der Bauer isch gut", sagte er kurz. Dann betrachtete
er kritisch den Rucksack und begann Wurst um Wurst , Wä¬
sche und ein Brot auszupacken.

„Nimm nur ! Ich geb's gern", sagte der Bauer.
Johannes schüttelte den Kops: „Nä , Herrke" — er

sprach das Wort so, wie ein anderer etwa Chef oder Baas
gesagt haben würde — „der isch zu dick. Wo was isch, do
kann man plündern . Wo nix isch, läßt man 's fei bleibe."

Noch ein Händedruck: „Komm wieder, Johannes , wenn

lichkeit statt. Den vereinigten Ausschüssen gehören sämtliche
Mitglieder des Reichsrats an, so daß es sich gewissermaßenum eine vertrauliche Vollsitzuna  des Reicbsratshandelt.

Untersuchung der deutschen Finanzen
Basel, 11. Aug. Der Sachverständigenausschuß zur

Untersuchung der Finanzlage Deutschlands wird nach Berlin
kommen, um an Ort und Stelle durch Einsichtnahme der
amtlichen Ausweise usw. dis deutschen Kreditverhältnisse
zu überprüfen. Die zehn Bankiers werden voraussichtlich
Anfang nächster Woche in Berlin eintreffen.

Internationale Bankierkonferenz
London, 11. Aug. „Daily Herald" berichtet, auf einer

Besprechung englischer und ausländischer Bankiers sei ver¬
einbart worden, in einigen Tagen in London oder Paris
eine Konferenz der führenden Banken von London, Paris,
Neuyork, Holland und der Schweiz abzuhalten, um übw
die Verlängerung der laufenden kurzfristigen Bank- und
Handelskredite für Deutschland zu beraten.

BNnisterbesprechung ln London
London, 11. Aug. Bei seiner Rückkehr nach London er¬

klärte Mac Donald, daß er unbedingt eine Zusammenkunft
mit einigen Ministern haben müsse, um mit ihnen die gegen¬
wärtige allgemeine Lage besprechen zu können.

Mac Donald hat inzwischen bereits Besprechungen mit
Kabinettsmitgliedern , so mit dem Schatzkanzler Sno ro¬
den,  gehabt . Der Privatsekretär des Königs, Sir Clive
Wigram,  hat Mac Donald einen Besuch abgestaltet.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. August 1931.

Wenn ein Mensch fröhlich ist, so erfreut ihn ein
klein Bäumlein, ja ein schönes Vlümlein oder Sträuch-lein : wenn er aber traurig ist, so darf er schier keinenBaum recht ansehen. Luther.»

Vom Grüßen
So alt die schöne Sitte ist, den Nebenmenschen, der uns

bekannt ist. zu grüßen , so verschieden sind die Formen , die
angewendet werden . Unser einfacher deutscher Gruß , dem,
der einem Wert dazu erscheint, die Hand zu reichen, oder
mindestens beim Herrn , den Hut zu lüften und bei der
Dame, den Kopf zu neigen , kann aber trotzdem so verschie¬
den ausgeführt werden , daß es vielleicht ganz nett ist, diese
verschiedenen Grußarten zu beleuchten.

Nehmen wir einmal zuerst die Bauersleute , die mit
Treuherzigkeit ohne den Kopf zu bewegen, am Nachbar
Vorbeigehen mit schlichtem Ersatzgruß, indem sie, wenn es
zur Arbeit geht, einfach zurufen : „Auf zur Arbeit ", oder
„Schö Wetter heut ", oder „Wället er au schaffe gange ",
oder nach Feierabend : „Au fertig " oder „So , ganget ehr
au heim" usw. Nicht immer hört man also bei uns im
Schwabenländle unser liebes „Grüß Gott au ".

Bei uns in der Stadt hört man meist nur ein frisches
oder brummiges . . . je nachdem der oder die Betreffende
gut ausgeschlafen haben : „Guten Morgen ", oder „Grüß

_ Mittwoch, den 12. Aug ust igzi.

Gott " . Dabei ist zu bemerken, daß im allgemeinen der Grußder Frauen und Mädchen viel freundlicher ist als der der
meisten Männer , und unwillkürlich huscht es einem durchden Sinn : Hat der . . . nicht ausgeschlafen, weil der
Stammtisch gestern zu lange gedauert hat , oder im Alibi¬
verein nachher die Unterhaltung den Schlaf kurz werden
ließ . . . aber , ich will gewiß nicht boshaft sein ! Die „Kor¬
rekten" rufen sowieso nicht ein freundliches Wort zu ihrem
üblichen Hutabnehmen , sie verziehen keine Miene , steif undkalt „erledigen " sie die übliche Zeremonie.

Aber , wie viel Persönliches kann auch in einen Gruß
gelegt werden . . . Da kommt „Sie ", die sich fühlt , weil
vielleicht der Gatte eine annehmbare Stellung einnimmi
„Sie " hat zwar nicht dazu beigetragen , aber sie glaubt das
Recht ableiten zu dürfen , ihrer Bekannten zu zeigen, daß
sie die Frau so und so ist, während die andere Frau „nur"
die Frau des so und so ist. . . . Ach wie kläglich wirken
solche Dankesgrüße , die „hocherhaben" auf einen freund¬
lichen Gruß zurückgegeben werden . . . Der „sachliche" Gruß
des Herrn , wie er uns meist entgegengebracht wird , ist javiel freundlicher, als solch ein übertrieben hochtragenderAusdruck des Erüßens.

Allerdings kann es einem auch passieren daß wir auf„zu freundliche" Grüße stoßen. Mit zähnebläckendem Grin¬
sen und oft zu tiefer Verbeugung wird uns ein Gruß dar¬
gebracht. der unwillkürlich die Empfindung Zurückläßt„warum so übertrieben ", so groß ist doch der Respekt vor
meiner Person gar nicht, daß der oder gar die Betreffende
sich so hinunterläßt . . . fühlt sich denn der oder die so
klein? . . . Ganz interessante Studien kann man auch
machen beim Gruß von kleinen Leuten . Treuherzig reichen
sie uns die Hand , auch wenn sie uns vielleicht nur einmal
gesehen haben , und freundschaftlich erzählen sie uns ihrekleinen Erlebnisse, oder, scheu gehen sie an einem vorbei
und grüßen nur im letzten Moment kurz und linkisch Lurch
Neigen des Kopfes, aber meist mit einem festen „Guten
Morgen ." Oder aber spürt man , wie sie so gerne den Gruß
anbringen möchten, aber sie„kriegen nicht den Rank dazu,"

Vielleicht — oft mehr als der Betreffende ahnt — läßtder Gruß tiefe Einblicke im Vorllbergehen auf das Innen¬
leben des Begegnenden zu; der Gruß ist zwar flüchtig, aberer verrät mehr als er manchmal soll und will.

Konservierung von Salakgurken . Will man die Gurken
ziemlich lange ausdewcchren, so pflücke man sie mit möglichst
langem Stiel und reinige sie gut mit einer trockenen Bürste.
Dann kehre man sie in Eiweiß um und hänge sie in einem
Kühlen, trockenen Raum auf, so daß sie frei hängen. Auf
diese Weise behandelt, halten die Gurken sich bis in den
Winter hinein. Kurz vor dem Gebrauch lege man sie in
Kaltes Wasser zum Aufquellen: dann können sie geschältund fein zerschnitten werden.

Hellerreiiligen. Jetzt kommt die Zeit, in der die Keller
gründlich gereinigt werden sollten. Hernach läßt man einige
Tage und Nächte nacheinander alle Kelleröffnungen offen,
schönes trockenes Wetter vorausgesetzt, damit trockene Luft
den ganzen Keller durchziehen kann. Denn der Keller muß,
wenn der Most gut aufgehoben sein soll, trocken und kühl
sein, dazu natürlich auch reinlich und ohne schlechte Gerüche.
Am allermeisten schadet dem Most, wenn sich allerlei Gemüse
neben den Fässern befindet, wovon manches in Fäulnisübergeht.
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es Dir dort drüben nicht gefällt !" — „I komm", war die
kurze Entgegnung . Dann verschwand Johannes in der Nacht,
die ihm den Weg über die Grenze sichern sollte.

Hätte der Bauer gewußt , daß draußen im Fichten¬
wäldchen Jette , die Magd , auf den Wanderer wartete , und
geahnt , was zwischen ihnen verabredet worden war ! Un¬
ter den dunklen Föhren schlangen sich zwei Arme um den
Hals des Mannes , und mit vielen Tränen , Küssen und
Seuszern wurde noch einmal der Pakt besiegelt: „I hol mei
Wort zurück. Das Bärble lieb i nimmer . Jetzt lieb i Dich.
Aber Wort ist Wort ; und wenn i frei bin, alsdann bin
i wieder hier , und 's wird gefreit ."

Die kleine kugliche Jette sah ihm noch lange nach, wie
er mit steten Schritten davonstrebte . Ihre Vraunaugen
füllten sich aufs neue mit Tränen . Dann aber dachte sie
daran , daß sie am nächsten Tage früh zum Melken auf¬
stehen müsse, und schlich bedrückt in ihre Kammer.

Der Juni kam. Die Rosen blühten . Die Nachtigallen
hatten ausgehört zu schlagen. Das Heu wurde eingesahren.
An Johannes Stelle arbeitete ein anderer Bursche. Franz
war braun , sehnig und stets lustig . Immer hatte er seine
besonderen Scherze. Half er Jette vom Fuder herab , dann
kniff er sie wie unabsichtlich. Bat sie ihn , die empfindliche
Rotbunte beim Melken zu halten , dann zerrte er das Vieh
zur unpassendsten Gelegenheit beim Schwänze. Jette mußte
stets furchtbar lachen. Zuweilen fand sie Rosen und feuchte
Vergißmeinnicht in ihrem Bette , dann wurde sie ernst.

Das Getreide wurde gelb. Jette hatte aber noch immer
nicht geküßt. Aber wie die kahlen Stoppelfelder Sehnsucht
und Trübsinn in ihr weckten, der Hahnenschrei weithin
durch die feuchte Lust scholl und Krähen in Scharen von und
zu Holze zogen, stand die Magd in freien Stunden öfterin dem kleinen Wäldchen. Ihr einsames Herz fror . Es
sehnte sich nach der Nächstenliebe, die weder nahe Ver¬wandte noch eine gütige Herrschaft zu spenden vermögen.
Beim Melken sang sie schwermütige Lieder . Franz lauschte
ergriffen . Er fing an , sie auf ihren einsamen Gängen zu
beschleichen.

Jette war zornig . Ihr schroffes „Nein " wiederholte
sich oster und artete schließlich zu einer Ohrfeige aus . Das
war Franz zu viel . Er gab sie auf . Nun weinte sie; denn
sie fühlte sich jetzt erst richtig vereinsamt . Ihre roten Augen
erweckten in seiner Seele Mitleid ; und was kommen mußte,
kam. Der Bauer hatte guten Grund , mit ihnen unzufrieden
zu sein. Sie ließen sich lange wecken, bevor sie aufstanden.
Bei der Arbeit waren sie langsam und schläfrig. Er erkannte
den Grund des Uebels und beschloß, Franz zu entlassen. .
Erstens war der Winter hereingebrochen und sowieso nicht
viel zu tun , und zweitens arbeitete Jette seit längerer
Zeit auf dem Hofe als Franz.

Das Mädchen wurde wieder einsam. Nur dann und
wann brachte der Postbote einen Brief mit Franzens un¬
gelenker Handschrift, in dem stets das Kehrreim erklang:
„Wir wollen heiraten und in eine Häuslerstelle ziehen."
Das kam aber für sie nicht in Frage ; denn in ihrer Seele
tauchte wieder das Bild des großen blonden Mannes auf.

So kam der Frühling heran . Der Acker wurde schnee¬
frei . Die Saaten grünten , Lerchen trillerten hoch im silbri¬
gen Himmel . Es war soweit, daß Pflug und Egge wieder
ihren Dienst antreten sollten. Der Bauer kratzte sich hin¬
term Ohr : Woher jetzt einen Knecht nehmen ? Die Frage
wurde immer dringlicher . Da klopfte es, gerade als er
die Beine zum Abendessen unter den Tisch strecken wollte,
und herein trat Johannes . „Grüß Gott !" sagte er schlicht.

Der Bauer sprang auf . Jette war einer Ohnmacht
nahe . Der Ankömmling aber setzte sich geruhsam auf den¬
selben Platz , wo er immer gesessen. Als wenn er nicht den
langen Weg von der Wolga zu Fuß hin und her marschiert,
mehrmals verhaftet und freigelassen worden wäre , nicht
Schnee und Frostnäche stehend im Walde zugebracht, sich
durch Posten geschlichen, nachts mit Kötern und am Tage
mit wildbegeisterten Roten herumgeschlagen hatte . Nur
sein mageres Gesicht, die hohlen Augen und das zerlumpte
Aeußere redeten eine deutliche Sprache.

Jette konnte es nicht erwarten , mit ihm allein zu sein:
„Ah— oh Johannes ! Jetzt trennt uns niemand . Nun hei¬
raten wir . Der Bauer will schon lange einen Jnstmann
für dauernd einstellen." Johannes bleib unbewegt . „Ist die
Bärbele Dir treu geblieben ?" fragte sie angstvoll.

„Nein ", sagte er schlicht. „Sie hat einen anderen ".
Jette jubelte : „Also ist ja alles in Ordnung ."
Er schüttelte ernst den verfilzten Haarkopf : „Nein , i

hob mei Wort nit zruckgekriegt. Sie ist untreu worin ."
„Ja , wenn Du sie so lange allein läßt !"
„Das isch es eben. Was die ein mache kann , tut die

andere auch."
„Pfui , ich bin doch keine Bärbele !"
„Braut isch halt Braut ."
Jette heulte , schimpfte, fluchte. Sie warf mit dem Ge¬

schirr. schlug das Bieh grundlos , ja sie fiel eines Tages in
Ohnmacht geradewegs in Johannes Arme hinein . Der
Bauer , der wohl merkte, woher der Wind wehte, redete
Johannes zu, weil er gern beide behalten hätte . Es hals
nichts. „Was die ein gemacht hat , kann die andere auch,dabei blieb der Knecht. .

Da verschwand Jette eines Tages . Sie wollte sich bn
Franzl Trost holen . Johannes lächelte verschmitzt in stch
hinein : „Nun , Herrke, wer hatte recht?"
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Behandlung der Krautstanden. Man verwende zum
Einmachen von Sauerkraut nur Gefäße aus Hartholz und
Steingut , die stets im reinsten Zustand zu halten sind. Schon
nach der Entleerung im Frühjahr sind dieselben mit heißem
Wasser und Bürste gründlich zu reinigen, vor dem Ein¬
machen des Krautes noch einmal heiß auszubrühen, nach-
dem man sie den Sommer über an einem trockenen, luftigen,
schattigen Ort aufbewahrt hat. Werden die Einmachfässer
im dumpfigen Keller bis zum Gebrauch aufbewahrt, nehmen
sie leicht den dumpfen oder sonst unangenehmen Geruch an
und teilen solchen dem Kraut mit. Sollen neue Einmach¬
fässer zum Krauteinmachen verwendet werden, so sind die
Fässer durch vorheriges Einwässern vom Holzgsschmack zu
befreien und mit Essig einzureiben.

Freudenstadt , 11. August. 5V Jahre Kurort . In diesem
Sommer sind es SO Jahre , daß der erste Luftkurgast , ein
Major Raaben , nach Freudenstadt kam. Aus diesem An¬
laß hat die letzte Nummer des Fremdenblattes für Freu¬
denstadt und Umgebung, das in Druck und Verlag von
Oskar Kaupert in Freudenstadt erscheint, ein feierliches
Gewand angelegt . Mehrere Aufsätze und zahlreiche Bilder
erläutern die Entwicklung des Kurbetriebs in Freuden-
ftadt . Die 20 Seiten umfassende, gediegene Eedenknummer
wird jedem Besucher und Kenner Freudenstadts willkom¬
mener Besitz sein.

Aus aller well
Zeitunasveebok. Die 'deutschnationale „Schlesiscks Zei¬

tung' wurde wegen eines Artikels „Abrechnung" bis 25.August verboten.
Gekürztes Obcrbürc-ermkisiergLhall. Die schlesische Stadt

Amrlitz ^ yat  das Gehalt des neugemählten Oberbürger-ue-.'rers Duhr -er. lsi-hsr S admileaer in Stettin , auf 22 000
Mark festgesetzt. Die preußische Regierung hat aber dis
Bestätigung der Wahl verweigert und als Grund an¬
gegeben, ein Gehalt von 12 000 bis 16 000 Mark sei für
das Oberhaupt einer Stadt von einigen 80 000 Einwohnern
hinreichend.

Industrie -Großbau . Die Harpener Bergbau AG. hat auf
ihrem Gebiet in Recklinghausen eine neue Kohlenwasch¬
anlage erstellt, die mit zwei Flügeln im rechten Winkel
von 118 und 69 Meter Länge und je 27 Meter Breite 4300
Geviertmeter Bodenfläche hat. Bei einer Höhe bis zu 41
Meter umschließt die gewaltige Anlage rund 150 000 Kubik¬meter umbauten Raum.

Tragisches Ende einer Schwarzfahrt . Ein verheirateter
Beamter der Landesarmenanstalt Geisingen unternahm mit
einer Landwirtstochter in Singen während der Dienst¬
stunden eine Autofahrt durch das Donautal mit dem Ziel
Heiligenberg. Kurz vor Ueberlingen am Bodensee kam es
zu einem Zusammenstoß zwischen dem Auto und einem
Motorradfahrer . Die Begleiterin des Schwarzfahrers erlitt
erhebliche Verletzungen. Der Motorradfahrer wurde so
schwer verletzt, daß er starb.

Bluttat einer Frau . Zwischen einem stellenlosen Kauf¬
mann aus Ludwigshafen und seiner früheren Geliebten aus
Karlsruhe kam es in Lachen (Pfalz ) auf offener Straße
zu einem Wortwechsel, der damit endete, daß die enttäuschte
Frau dem Mann ein Messer in den Leib stieß, das etwa
9 Zentimeter tief eindrang , so daß die Eingeweide hervor¬
traten . Der Schwerverletzte wurde in das Hetzelstift Neu¬
stadt überführt , wo er sofort operiert werden mußte. Sein
Zustand ist bedenklich. Die Täterin wurde verhaftet.

Schließung einer schwedischen Nkilikärfliegerschule. Aus
Malmö wird gemeldet: Die schwedische Militärsliegerschule
auf der Ljungby-Heide in der Nähe von Helfingfors ist
vorübergehend geschlossen worden, weil man bei den dort
gebrauchten Flugzeugen, sogenannte Bristok-Jäger -Maschi-
nen, die auch dänische Flieger verwenden, Fehler im Bor-
Kompressor entdeckt hat. Die Maschinen waren gerade aus
England  geliefert worden.

Die Cholera in Mesopotamien. Der Cholera, die, wie
bereits gemeldet, in Basra vor etwa zehn Tagen ausgebro¬
chen ist, sind nach den letzten Nachrichten bis jetzt 34 Men¬
schen zum Opfer gefallen.

Explosion ln einem Sprengstofftverk bei Wittenberg.
Montag morgen gegen 9 Uhr ist das Mengehaus der An-
haltisch-WostsMschen jSprengstdffwerke in Weinsdorf bei
Wittenberg (Prov . Sachsen), aus bis jetzt unbekannter Ar-
fache in die Luft geflogen, wobei zwei Arbeiter getötet, vier
schwer und drei andere leichter verletzt wurden. Der Betrieb
hat keine Störung erfahren.

Kohlenstaubexplosion. Auf den Roddergruben bei Her¬
mülheim (Rheinpr .) wurden durch eine Kohlenstaubexplosion
zwei Bergleute getötet und mehrere verletzt.

Unterschlagung. Beim Raiffeisenverein in Groß-Zim-
mern (Hessen-Nassau) wurden Unterschlagungen eines An¬
gestellten in Höhe von 35 000 Mk. ssstgestellt.

Autounfall reichsdeutscher Studenten in Ungarn. In
der Nähe von Budapest ist ein Lastkraftwagen mit zwölf
reichsdeutschen Studenten , die eine Wanderung durch Oester¬
reich und Ungarn unternommen haben, in den Straßen¬
graben gestürzt. Sieben Studenten und der Chauffeurwurden verletzt.

Wertvolle Perlenkette verschwunden. Einen schweren
Verlust hat eine Engländerin Mrs . Watson  aus London
erlitten . Sie reiste von Wien nach Nürnberg und mußte
bei der Ankunft dort feststellen, daß ihr eine Halskette von
127 echten orientalischen Perlen mit Dimantschloß abhan¬
dengekommen war . Ob die Kette verloren ober gestohlen
wurde, steht noch nicht fest. Das Schmuckstück hat einenWert von 540 000 Mark.

Spuren der verschollenen Baldwm -Expedition. Der russisch«
Eisbrecher „Malygin " entdeckte am Ufer der Polarinsel Aldger
eine zerbrochene Schaluppe und ein zerstörtes Häuschen, das aus
Kisten erbaut war . Man fand «ine Flasche mit einem
Brief des verschollenen amerikanischen Polarforschers Bald¬
ur in  vom 2. Juli 1902, in dem gesagt ist, sein Forschungsschiff
„Amerika" leide not ; namentlich Kohle fehle. Am Schluß des
Briefs wird das Lager des Forschers Ziegler angegeben.

Der Hannibal schwer beschädigt. Das gewaltige englische
Flugschiff „Hannibal " der Reichsluftlinien, das am Sams¬
tag 9.23 Uhr vom Flugplatz Croyden mit 18 Fluggästen
an Bord nach Paris aufgestiegen war , mußte bei Prudelei)
(in der Nähe von Penbrigde ) eine Notlandung vornehmen,
weil zwei der vier Propeller (nach anderer Meldung zwei
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Motoren ) versagten. Man glaubt, dag ein Vogel gegen
einen Propeller geraten sei und daß die Splitter des Pro¬
pellers die andern Propeller beschädigt haben. Bei der
Landung stieß das Riesenflugzeug gegen eine Telegraphen¬
stange, wobei eine Tragfläche schwer beschädigt wurde. Be¬
satzung und Fluggäste blieben unverletzt.

Das Schwesterflugzeug „Hanno " hat am 8. August die
Strecke London—Paris in 92 Minuten zurückgelegt.

Die Taufe des „Akron". Die Gattin des Präsidenten
Hoover vollzog am 8. August aus dem Flughafen in Akron
(Ohio) die Taufe des von der Goodyear Zeppelin-Gesellschaft
gebauten Riesenlustschiffs „United Staates Akron". Das
Luftschiff enthält 6,5 Mill . Kubikfuß Heliumgas und ist fast
doppelt so groß wie der „Gras Zeppelin". Es ist mit
schweren Maschinengewehren bestückt und kann fünf Flug¬
zeuge für den Fall eines Angriffs mit sich führen. Der
Leiter der LuftfcchrtabteÄung im Marineamt , Admiral
Morsett , hielt eine Ansprache, in der er erklärte, Amerika
müsse die Führung aus dem Gebiet der Luftfahrt ln der
Welt behalten und immer größere Luftschiffe bauen . Er
hoffe, daß das Schwesterluftschiff, dessen Bau in mehreren
Wochen beginnen werde, einen Rauminhalt von 7 500 000Kubikfuß haben werde.

ep. Zahlen, die man kennen mutz. Es gibt Gebiete in
Deutschland, die eng zus-ammengepfropfte Menschenmassen!
beherbergen. In Westfalen  kommen aus einen Quadrat¬
kilometer 237 Menschen, in der Rheinprovinz  296 , in
Sachsen  3371 Qualvolle Enge, aufgeregter Lärm , rau¬
chende Schlote, rußige Landschaft, ungesundes Großstadt¬
leben, Arbeitslosigkeit und Entwurzelung — das sagen dieseZahlen.

In O st preußen  wohnen auf einem Quadratkilometer
60 Menschen, in der Provinz Brandenburg  ohne Ber¬
lin 67, in Pommern 63, in Mecklenburg - Schwe¬
rins,  in der Grenzmark P o s e n- W e stp r c u ß e n 43 in
Mecklenburg - Strelitz  gar nur 38 Menschen (wem-
ger als im Mittelalter ). Brachliegendes Land, leerer Raum,
Felder, die nach Arbeit und Menschenhänden schreien— und
der Pole schiebt sich ins Land, Las Deutsche verließen! Und
noch ein Drittes muß man wissen: Wir haben immer noch
- mitten im Hochsommer! — gegen 4 Millionen Menschen

chne Arbeit. In ihrer Mehrheit hungern sie nach dem tätigen
Werk und viele verbittern , verzweifeln, verderben. Und
dicht daneben ist Land, entvölkertes Land, das nach Men¬
schen schreit und Arbeit und Brot geben will!

Letzte Nachrichten
Diskontsenkung erst mit Wirkung vom 12. August.
Berlin , 12. August. Wie die Reichsbank berichtigend

mitteilt , ist die Herabsetzung des Reichsbankdiskontes auf
10 Prozent und des Lombardsatzes auf 15 Prozent erst mit
Wirkung vom Mittwoch, den 12. August ab, beschlossen
worden.
Die Kommunisten schießen wieder auf Polizeibeamte aus

den Häusern.
Berlin , 11. August. Heute abend versammelten sich in

der Nostizstraße, die schon öfter der Tummelplatz von Kom¬
munisten war , größere Kommunistentrupps an , die ver¬
suchten, Demonstrationszüge zu bilden und in die Berg-
mannstratze hineinzumarschieren . Die Polizei räumte die
Straße unter Anwendung des Gummiknüppels , wobei sie
aus mehreren Häusern beschossen wurde . Eine Wohnung
aus der geschossen wurde , konnte genau festgestellt werden
und wurde sofort von der Polizei , die die Schüsse erwiderte,
besetzt und wird zurzeit noch durchsucht. Die Ruhe ist in¬
zwischen wieder hergestellt worden.

Berlin , 12. August. Aus der Nostizstraße im Süden
Berlins ist weiterhin zu berichten, daß bei der polizei¬
lichen Durchführung einer Wohnung Propagandamaterial
der KPD . gefunden wurde . Zwei Personen sind als ver¬
dächtig festgenommen worden . Bei der Schießerei wurde
auch eine Person leicht verletzt, und zwar der 26jährige
Fleischer Hermann Hase, der am Fenster seiner Wohnung
in der Nostizstraße stand. Der Verletzte wurde dem Kran¬
kenhaus übergeben.

Politische Bluttat in Spanien.
Paris , 12. August. Nach der Vlättermeldung aus

Madrid haben gestern abend in Bilbao Kommunisten ein
Lokal überfallen , das von Sozialisten besetzt war . Sie ha-
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ben durch Revolverschüsse 3 Personen getötet und mehrere
verletzt. Die Täter sind entkommen.
Katastrophale Folgen der Ueberschwemmungen in China.

Hankau, 12. August. In einem einzigen Monat hat
China unter den verheerenden Folgen der Ueberschwem¬
mungen weit stärker gelitten als durch 'die jahrelangen
Bürgerkriege . Die gegenwärtige Lage im Pangtsetal ist
wahrhaft tragisch zu nennen . Nach einem äußerst günstigen
Frühjahr erwartete man dort eine sehr gute Ernte , jedoch
wurden in wenigen Tagen fast 3ü ÜÜÜ Quadratmeter frucht¬
baren Bodens vom Hochwasser verwüstet . Vier Millionen
Häuser sind zerstört worden, 23 Millionen Menschen sind
obdachlos und haben alles verloren . Seit lüü Jahren ist
eine derartige Sintflut nicht mehr beobachtet worden. Es
ist zurzeit noch nicht möglich, die Zahl der Opfer anzu¬
geben. Man rechnet aber schon jetzt mit unzähligen Opfern,
denn viele Ortschaften wurden durch die Fluten zerstört.

In Hankau wütet die Pest . Nach Meldungen aus Pen-
king sind durch die Ueberschwemmungen in der Provinz
Tschili mehr als 250 000 Personen an den Bettelstab ge¬
bracht worden . Die Ernteschäden werden auf mehr als 2
2 Millionen Pfund Sterling geschätzt. Der Große Kaiser¬
kanal ist aus den Ufern getreten und hat großen Schaden
angerichtet . Die Lage im ganzen Land ist derart , daß man
eine große Hungersnot noch vor Anfang des Winters be¬
fürchtet.

Sendefolge der Slullgarker Rundsunk M.
Donnerstag, 13. August:

5.55: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.00: Wetterbericht. 10.00:
Schallplattenkonzert. 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht. 12.05:
Funkwerbungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. 13.30: Wetterbericht,
Nachrichten, Schallplattenkonzert. 14.30—15.00: Englischer Sprachunterricht.
15.30: Jugendstunde. 16.20: SchallplatLen. 17.00: Konzert 18.30: Zeit-angabe, Landwirtschaftsnachrichten. 18.40: Vortrag: Ein kleines Kunstwerk
schon für drei Pfennige. 19.05: Vortrag: Die Maschine und die Volks¬
wirtschaftslehre. 19.30. Zeitangabe, Wetterbericht. 19.45: Zwei Einakter:
„Die lange Nacht" und „Abrechnung". 21.00: Aus Salzburg: Chor-
Serenade. 22.15: Zeitbericht. 23.00: Nachrichten, Wetterbericht. 23.15 bis24.00: Konzert.

Handel und Verkehr
Herabsetzung - es Reichsbankbiskonks

Die Reichsbank hak den Wechseldiskonksah von 15 auf 10 und
den Lombardzinsfuß von 20 auf 15 v. H. herabgesetzt. Die Bon
rechnung des Diskonts auf 10 Tag«, die nur für die Dauer d»
hohen Diskonts vorgesehen war , wird wieder aufgehoben.

Die Herabsetzung um 5 v. H. ist ein Beweis dafür, daß dd»
Aufhebung der Zahlungssperre keine zusätzliche Belastung für di«,
Reichsbank gebracht hat. Im Gegenteil, ein großer Teil der oe-
hamsterten Noten ist bereits locker geworden, und der Rest wird
schnell in den Umlauf und von da zur Reichsbank zurückkehren.
Cs ist wohl anzunehmen, daß in kurzer Zeit auch die unverhält¬
nismäßig hohe Spanne zwischen Diskont- und Lombardsatz ab¬
gebaut wird. Mit 10 o. H. ist der Diskont immer noch dop pell
so hoch wie Anfang Juli.

Der Felderbesih im Ruhrbergbau
Von der Gesamtgerechtsameim Ruhrbergbau mit rund 4906,3

Millionen Geviertmetern verfügen 10 Gesellschaften über etwa
zwei Drittel. Den größten Felderbesitz hat der preußisch«
Staat  mit 844,3 Mill. Gevicrtmetern gleich 17,21 v. H. der
Gc samtgerechtsame. Davon ist indessen nur der kleinere Teil durch
Schachtanlagen aufgeschlossen, wie z. B. bei den staatlichen Unter¬
nehmungen Recklinghausenund Hibernia. Die zweite Stelle neh¬
men die Vereinigten Stahlwerke (einschließlich ihres An¬
teils an den Feldern der Rheimsch-Westf. Bergwerksgesellschast)
mit 460 Mill. Geviertmetern oder 10 v. H. ein. Dann folgen
Thyssen  mit 376 Mill . (7,66 v. H.), Gelsenkirchener
Bergwerks  AG . mit 362 Mill . (7,38 v. H.). Familie Haniel
mit 353 Mill. (7,19 v. H.), und einschließlich des Bergwerk setzen»,
tums der Gutehoffnungshütte  sogar 473 Mill. (9,63 v. H.),
Familie Stinnes  mit 352,5 Mill . (7,18 v. H.), davon ist aber
erst ein kleiner Teil erschlossen: endlich Harpen  mit 176,7 Mill.
»3,60 v. H.). Rh ein stahl besitzt noch 1,92 v. H.

Schweinezwischenzählungam 1. Sepk. d. I.
Die nächste Schweinezählung und Erhebung der nicht be-

schaupslichtigen Hausschlachtungen  in der Zeit vom
1. Juni bis 31. August 1931 ist vom Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft zum 1. September d. I . angeorünet worden.
Die vierteljährigen Schweinezählungen werden bekanntlich vor¬
genommen, um die notwendigen Unterlagen zur Beurteilung der
Entwicklung des Schweinemarkts zu erhalten.

Am 1. September wird in Preußen und Oldenburg auf Grund
der guten Ergebnisse einer entsprechenden Erhebung am 1. Juni
d. I . eine Zählung des „zu Mast zwecken auf Fettweiden
gegrasten Rindviehs" wiederholt. Diese Zählung soll der recht¬zeitigen Unterrichtung darüber dienen, in welchem Grad der be-

Einem v -Zug-Attentäter auf der Spur
Die Untersuchung des Eisenbabnanschlags

Eine Spur gefunden — Packpapier als Verräter
Berlin , 11. August. Die Ermittlungstätigkeit der Krimi¬

nalpolizei wird Tag und Nacht fortgesetzt. Als Stützpunkt
für die Arbeit der Beamten dient ein Funkzug,  den die
Reichsbahn zur Verfügung gestellt hat. Er besteht aus
einem Wagen für Funktelegraphie, der jederzeit die Ver¬
bindung mit allen inländischen und ausländischen Funk¬
stationen aufnehmen kann, einem Bürowagen und einem
Schlafwagen. Der Zug , der zurzeit auf einem Nebengleis
bei Kloster Zinna abgestellt ist, wird je nach Bedarf an
anderen Punkten der Strecke stationiert . Obwohl beim
Berliner Polizeipräsidium bereits eine Menge von Mit¬
teilungen aus dem Publikum eingegangen ist, hatte sich
eine bestimmte Spur noch nicht ergeben.

In der Nacht zum Dienstag ist es nun gelungen, die
genaue Herkunft eines Teils des Sprengmaterials festzu-
siellen. Es ist in einem Jnstallatwnsgeschäst in der Fried-
richstraße in Berlin am letzten Freitag , wie ganz einwand¬
frei hat festgeskellt werden können, gekauft worden. Auf
diese Spur lenkte der Fund einer in Packpapier eingehüllten
und unter Gras versteckten Spule mit rotem klingeldrahk
in der Nähe des Tatortes.

Wie schon oft, hat auch diesmal der Zufall eine wesent¬
liche Rolle gespielt. Das Packpapier, in das die Spule ein-
gewickell war , wies die Spur zu dem Jnslallalionsgeschäft.
Die Ehefrau und die Tochter des Inhabers dieses Geschäfts
können sich des Käufers noch ziemlich genau entsinnen und
aus der Erinnerung eine Beschreibung geben. Danach han¬delt es sich um einen etwa 35 I . a. Mann von schlanker

Statur . Bei dem Kauf des Klingeldrahts hat er sich ln
gebrochenem Deutsch mit den beiden Frauen unterhalten
und dabei erwähnt , er sei früher irischer Offizier gewesen
-md beziehe noch jetzt eine Monakspension von 700 Mark.
Vor vier Jahren sei er nach Deutschland gekommen und
habe sich hier eingebürgert. Seine Frau lebe in Frankfurt,
er selbst besitze ein Gartengrundstück mit einem dreizimme-
rrgen Häuschen in der Nähe von Potsdam . Die Kriminal¬
polizei nimmt als feststehend an, daß dieser Unbekannte
mittelbar oder unmittelbar an dem Anschlag bei Jüterbogbeteiligt ist.

Die Spur deutet nach Moskau!
Berlin , 12. August. Die Untersuchungskommission im

Kloster Zinna ist bemüht, den Ueberfall auf den D-Zug
aufzuklären . Sie ist in den Besitz von Spuren gelangt , die
innerhalb kurzer Zeit zu der Verhaftung oder zum minde¬
sten der Feststellung der Täter führen dürsten.

Man kennt bereits den Personenkreis , in den sie zu
verkehren pflegen. Man weiß, daß sie sich im Berliner
Norden verborgen halten . Es wird von verschiedenen Sei¬
ten von einander völlig unabhängig aus einen russischen
Staatsangehörigen hingewiesen , der sich erst seit kurzerZeit in Berlin aufhalten soll.

In Potsdam ist gestern nachmittag sogar eine Fest¬
nahme erfolgt , doch ist es noch sehr zweifelhaft , ob die Per¬
son, die vorläufig in Gewahrsam gehalten wird , mit dem
Attentat tatsächlich etwas zu tun hat . Der Festgenommene
bestreitet selbstverständlich und die Potsdamer Kriminal¬
polizei ist jetzt bemüht , zu ermitteln , ob der Betreffende
zu der Zeit der Anschlags in Kloster Zinna gewesen seinkann.
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lonvers unter Ängebotsvruck «teilende Okkobermarkl  durchdas Angebot von Weidesettvieh voraussichtlichbelastet wird.

Friede zwischen Reichsbahn und Kraftwagen. Wie verlautet,soll am 14. August in Berlin mst den Vertrewr» der Ländern ' is-
rungsn das Gesetz (Nvrv- ordnung?) beraten werde», das een
Wettbewerb des Kraftwagens mit der «Reichsbahn regeln soll.
Gleichzeitig soll auch der geänderte Schenke r - Bert rag  vom
Reichsverkehrsminister q-nrhnttgt werden.

Verhandlungen über die Wiedereröffnung der Börsen. Die
Vorstände der preußischen Wertpapierbörsen sind vom preuß.
Handelsminister für 12. August nach Berlin berufen worden, um
über die Wiedereröffnung dieser Börsen etwa am 19. August zuberaten.

Der Korbweidenanbau in Württemberg. Unter den Handels-
gewachsen spielt in Württemberg die Korbweide ein bedeutendeRolle. Die mit Korbweiden angebaute Fläche betrug im Jahr
1884 95 Hektar, 1904 348 Hekchr, 1913 272 Hektar und 1930 367
Hektar. Sämtlich« Oberamtsbezirke, ausgenommen Ellwangen und
Gaildorf und Neresheim, sind an dem Korbweidenanbau betei¬ligt, im ganzen 495 Gemeinden des Landes. Den größten Korb¬
weidenanbau has dre Gemeinde Schmiden OA. Waiblingen mit
25 Hektar, dann folgt Nürtingen mit 12 Hektar, Waldenbuch OA.
Stuttgart mit 9 Hektar, Heilbronn mit 7,94 Hektar, Eßlingen mit8,4 Hektar.

Slnbauflächenerhebung für Getreide und Frühkartoffel. Nacheiner vorläufigen Zusammenstellung betragen auf Grund der dies¬jährigen Anbauerhebung die Anbauflächen im Lande Würt¬
temberg: Roggen 24 421 (i. V. 26 275) Hektar, Weiten
87 362 ' (85 289),' Dinkel 72 539 (74 726), Gerste 107 690 (104 363).
Haber 98 637 (100175), Frühkartoffeln 5957 (5325) Hektar. Die
Veränderungen gegen das Vorjahr gehen über die normalen
Grenzen, wie sie durch die in unserem Land immer noch vor¬
herrschende Dreifelderwirtschaft bedingt sind, hinaus . Besonders
bemerkenswert ist der starke Rückgang der Fläche des an «Be¬
deutung im Land immer mehr zurücktretendsn Wmterroggens , der
durch die ungewöhnlich starken Schneefäll» im «Märze und durchdie rauhe Witterung im April besonders stark gelitten hat.

deuOb» Ein'ubr von Lebensmitteln. Im I hr 1930 be¬
trug die Ein -ubr von Lebensmitteln usw. in Deutschland in «Mil¬
lionen Mark : Oelfrüchts 693,2. «Butter 377,0. Südfrüchte 310,0,Futtergerste 262.2. Rohtabak 253,3, Weilen 231,6, Eier 228,0,
Obst 2029, Fleisch- und .Speckwaren 1327. Mais 117,0. Kemnle
115,0, Käse 88,7, Kartoffeln 29,0 Milch 6 0, Vier 5 3, Sprit und
Branntwein 2 6. Zucker 0,5. Sehr bedeutend ist ferner die Ein¬
fuhr von Auslandsweinen. Insgesamt betrug die Einfuhr er¬
heblich über drei Milliarden Mark, wovon gut und gern
mindestens ein Drittel hät*; erspart werden können, da die
deutsche Landwirtschaft den. Bedarf hätte decken können, während
jetzt viele ihrer Erzeugnisse fast unverkäuflich sind.

Deutschland der größte Hausschuherzeuger der Welt. In der
Herstellung von Hausschuhen steht Deutschland bei weitem an
erster Stelle. In 200 Fabriken in Deutschland (vornehmlich im
bayerischen Frankenwald und in der Rheinpfalz) wurden jähr¬
lich 60 Millionen Paare (Durchschnitt der letzten Jahre ) herge¬stellt. In den Vereinigten Staaten waren es 70 Fabriken mit30 Mill. Paaren , in England 28—30 mit 25 Will., in Frankreich
150 mit 20 Mill., in Oesterreich 11 mit 7 Mich Paaren . Die
Gesamterzeuqung der deutschen Hausschuhindusirie beträgt nach
den Ermittlungen des Deutschen Hausschuhfabrilantenverbandsdem Wert nach durchschnittlich etwa 120̂ Mich RM . im Jahr , von
denen im Jahr 1930 20 Mill . auf die Ausfuhr entfielen. Das
bonvtsächücknte Ablatzgebiet bleibt Deutschland selbst, wo jähr¬lich etwa 35—40 Mich Paare untergebracht werden.

Der Besitz der Reichsbank an Silberscheidemünzen betrug nachdem Ausweis vom 31. Juli 1931 noch 60,40 Mill . Mk.
Der Kurswert der an der Reuyorker Börse notierten Wert¬

papiere ist im Juli gegenüber dem Vormonat um 299,4 auf
44 423 Mill . Dollar zurückgegangen. Vor allem ist der Kurs der
deutschen Wertpapiere stark gefallen.

Die erste Ruhrsyndikaksumlage nach dem neue« Verfahren. Die
Umlage beim Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat für den Mo¬nat Juli 1931 wird einschließlich Geschäftsunkostendes Syndikats
nach dem neuen Verfahren mit 2,77 RM . je Tonne umlagepflich¬
tigen Absatzes erhoben. Unter Berücksichtigung des umlagefreienTeils der Verbrauchsbeteiligung stellt sich die Umlage je Tonne
Absatz auf Verbrauchsbeteiligung auf 1,30 RM.

Wieder Warkhandel in Rumänien . Der Devisen- und Valuten¬
handel in Reichsmark wurde auf den rumänischen Plätzen wieder
ausgenommen. Dagegen wird der ungarische Pengö noch immernicht gehandelt.

Hollands Beschwerde gegen die Devisenverordnung. Die drei
großen führenden Landbauvereinigungen Hollands haben sich tele¬
graphisch an Len Ministerrat gewandt, um diesen aufs dringendstezu ersuchen, Maßregeln zu ergreifen, um den holländischen Aus¬
fuhrhandel nach Deutschland wieder in Gang zu bringen. Infolgeder deutschen Notverordnung über die Devisenkontrolle sei die

' «Ausfuhr holländischer Acker- und Gartenbauevzeugnissevöllig kchm-gclegt.
Stahlhauslieserung für Schanghai. Der Stahl -Union-Ausftchr-G.m.b.H. (Vereinigte Stahlwerke AG.) in Düsseldorf wurde die

Lieferung der Elser-,konstruktion für ein 22stockiges Hochhaus in
Schanghai übertragen . Die bis jetzt in Schanghai errichtetenHochhäuser haben höchstens 14 Stockwerke.

Zahlungseinstellungen. Wäsche- und Ausstattungsgefchäft I . G.
Heuser  jr ., Frankfurt a. M., gegründet 1781. Verbindlichkeiten
145 000 -1l. — Bankstrma Jakob Isaak Weiller Söhne,
Frankfurt  a . M. ' Verbindlichkeiten500 000 At. Bermögens-wert 200 000 -K. — Wäschefabrik I . Liebermann  u . Co.,
Düsseldorf. Verbindlichkeiten 100 000 -F . — Papierfabrik Carl
Jagenberg  AG ., Düsseldorf. Verbindlichkeiten430 000 Mk. —
Mstallhüttenwerke M. G. Pinoff  GmbH ., Breslau , und die mitihr zusammenbängende Firma Theodor  u . Co ., Berlin . —
Metall - und Chemikaliengroßhandlung Josef Kober,  Breslau
und Berlin . — Metallgroßhandlung Ä. Bodenheimer  u . Co.,
Basel. Verbindlichkeiten300 000 Schw. Franken. — Vereinigte
Eisenhandlungen  AG ., Gevelsberg (Wests.).

In dem Zusammenbruch der Schuhfabrik S . Weil Söhnein Rastatt beträgt die Ueberschuldung1438 816 Mark.

Berliner Dollarkurs. 11. August. 4,209 G.> 4,217 B,
Vom Geldmarkt. Tagesgeld wurde zu 8, Monatsgeld zu 10

Prozent angeboten. In Privatdiskonten fanden bereits Umsätzezu 8 Prozent statt.
Berliner Gekreidepreise, 11. August. Weizen mark, neue Ernte20.50—20.70, Roggen märk. neu 16.80—17, Futter - und Jndustris-

gerste 14.80—15.90, Hafer märk. 14.80—15.30, Weizenmehl 26.25
bis 34.75, Roggenmehl 24.75—36.50. Weizenkleie 10.25—10.75.Roggenkleie 9.75—10.25.

Bremen, 11. August. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 8.03.
Dürkl . Edelmekallpreise, 11. August. Fünsilber Grundpreis 39.40,

Feingold Verkaufspreis 2830 Mk. je Kg.," Reinplatin 5.25, Platin
96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 5.15, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.Kupfer 5.05 Mk. je Gramm.

Markte
Stuttgarter Schlachkviehmarktvom 11. Aug. Dem heutige»Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:

27 Ochsen, 53 Bullen, 390 Jungbullen , 375 Rinder , 211 Kühe,
1314 Kälber, 1978 Schweine. Davon blieben unverkauft: 30 Jung¬
bullen, 30 Rinder, 30 Schweine. Verlauf des Marktes : Großviehmäßig, Ueberstand, Kälber mäßig, Schweine lebhaft.
Ochsen:

ausgemästet
oollfleischia
fleischig

Bullen:
ausgemäste«
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

11. 8. 6 8.
42 - 46
36- 40 _
32- 35 —

30- 32 39- 31
27- 29 25- 27
25- 26 24- 25

45- 47 43- 46
37- 42 36- 40
32—35 30- 34

26 - 31
20—25 —

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 30VPfd.
240- 300  Pfd.
200—240  Pfd.
160—200  Pfd.
120—160  Pfd.
unter 120  Pfd.

Sauen:

11. 8. 6. 8.
16—19
13- 15

45- 48 43- 46

40- 44 35- 41
32- 37 28- 34

61- 62 56- 57
61—63 56- 57
61—62 55—58
59- 60 53- 54
56- 58 51- 53
56- 58 51- 52
45- 50 34- 44

Almer Schlachkviehmarkt vom 11. Aug. Zutrieb : 4 Ochsen,13 Farren , 18 Kühe, 15 Rinder , 211 Kälber, 245 Schweine.
Preise : Ochsen a 38—40, Farren a 24—26, b 22—24, Kühe b
26—28, c 16—24, Rinder a 38—40, b 36—38, Kälber a 38—40,
b 36—38, Schweine a 48—50, b 44—46 d Marktverlauf : Groß¬
vieh langsam, geräumt ; Kälber und Schweine geringer Ueberstand.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 16—23, Läufer 47. —
Ludwigs bürg : Milchschweine 11—20. — Niederstetten: Milch-schweine 17—23. — Oberskenfeld: Milchschweine 12—19. — Ried¬
lingen: Milchschweine16—25, Mutterschweine 100—120

Frachtpreise. Aalen: Weizen neu 11.50, alt 14.20- 14.50,
Roggen 12, Gerste neu 12—13, Haber 9. — Leutkirch: Haber11.80 '

Stuttgarter Kartofselgroßmarkka. d. Leonhardsplatz, 11. August.Zufuhr : 200 Zentner. Preis 3—3.50 Mk. der Ztr.
Hopsen. Das Saazer Hopsensyndikat (Böhmen) hat mit dem

Aufkauf der restlichen 1930er Saazer Hopfen begonnen und zu¬
nächst 220 Zentner erworben. Mit dem Pflücken der neuen Errne.
die gut und reichlich ist. wurde begonnen. Falls die Preise niedrigbleiben, wird wahrscheinlichein Teil der Ernte nicht gepflückt.

Welfer
Im Westen liegt Hochdruck, über Skandinavien eine Depression.

Unter diesen Umständen ist für Donnerstag und Freitag immernoch unbeständiges, nur zeitweilig aufbeiterndes Wetter zu er¬warten.

Gestorbene : Mbrecht Hauk , 80 I ., Müh ringen / Chri¬
stian Schneiderhan , Brauereibesitzer , 48 I ., Nord¬
stetten / Anna Maria Mitscheie Wwe ., geb . Fauth,
78J ., Feldrennach/  Heinrich Kücherer , 23 Jahre,
Birkenfeld.

Die heutige Nummer umfaht 8 Seiten einschliehltch
der Beilage Haus -, Garten - und Landwirtschaft.

Bekanntmachung.
Die infolge Bau - und Walzarbeiten über die

Straße Unterjettingen —Mötzingen verhängte Per»
kehrssperre wird mit sofortiger «Wirkung wieder

aufgehoben.
Herrenberg , den 10. August 193 ! .

Oberami:
324 Klaiber , Regierungsrat A .V.

Gültlingen , den l l . Aug . 193l.

Trauer-Anzeige
Unser lieber Vater , Schwiegervater und

Großvater

wilh . Hengel
Alühlebesitzer

ist heute abend 8 Uhr im Alter von
67 Jähem unerwartet rasch in dem Herrn
entschlafen.

In tiefer Trauer
die Kinder

Friedrich Hengel und Frau
Pauline Reichardt geb. Hengel,

mit Gatten.
Beerdigung findet am Freitag Nachmittag

1 Uhr statt.

UvMlLvI »« !«,
»der nur wenn gepllext mtl

Dr. ttekles lilübelputr

kbtteckriek Sedmlck
Kolonialvaren  I

Singer NähmaschineI
gebraucht , mit voller I
Garantie , äußerst  I
preiswert , verkauft I
8>Mk MiMkIiiiieiiL.-K. I

Vertreter : 326 I
H .8lrLUe,ws8 ;o!ü I

Bnrxstrasss 6 I

In dem Sprungmann-
schen Anwesen zwischen
Wildberg und Wringen
ist eine schöne

4 Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Garten
ab 15. Sept . oder 1. Okt.

zu vermieten.
Näheres zu erfragen bei

Lhr . Kemps z. «Ochsen-
Wildberg . zzz

Nagold , 11. Aug. 1931

NMtMllg.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die

wir bei dem
Hinscheiden
unseres lie¬
ben Kindes

Gerhard
erfahren durften , so¬
wie für die Blumen¬
spenden und zahlreiche
Begleitung zur letzten
Ruhe sagt innigsten
Dank
Familie Wiedmaier

Platzmeister.

v

Ild—
Hill

II Illll
2U baden bei:

0 . Luckkanttlunv , dl^ OObl ) .

II Illl,

llnenibelirlieli kür jede»kadtokSrer die
„Süijcleulsclie Naclioreilung"

Verlas SüSSeutscks kaälorvltllllg, ttiittusrt, raokIatl-IurmkauL

Aufbnusn
lautet beute clie ?arole kür jetten
Betrieb, ja kür ttas kleinste Oescbäkt^
wenn es nickt erlakinen soll ! —
Die beste Hille bringt eine stänttige
«iVerbung ttes Xunttenstreises in tter
bvttenstänttigen'I'sgesLeitungl T̂ucb
in tten Sommermonaten

XUNE-

UM
IscSsrmsnn

SEIN

SZZSNSr

leekrnksr

Luvsrlsssigs , dilligs /knlsitungsn sus Usr
l-sttrrnsistsr -Vüoksrsi rur Ssldst-

auskukrung slsUlr . -^nlsgsn
LsIbstinstsIIsisur slsktrlscksr llsusanlsgsn.

Von /t . ttisokt . K4ii 93/ibb . (bin. IS/4 ) . d/>. 1.20
Lsibstsriksrtigurig klsinsr 61sktromotorsn . Vüt

15 06b . ( dir . WS) . 40 6kg.Lslbstbsu kislnsr sisktr . Ltarkstrom -l-ioktsn-
Isgsv . lvltt 51 Abo. (dir. 564) . 40 6kg.

SIsktrisvbs Z'ioksrköitssrilsgsri gsgsn Sinbruok
urick Oisbstskl . kM 40 Abb. (dir. 459) . 40 6fg.

Lstrisbsstörurigsn in slsktrisoksri blsusanlsgon.
Loknsüss unck sioksrss Ausfinclsn urick 6s-
ssltlguog von 6skisrn . äM S/tbb . (dir. 421/2) 80 6kg.

Sslbstksrstsllung sinsr Wssssrmotorsnanlsgs
mit k/IsgnstcHnsmo uncl Lobslttaksl rumLuklscksn von /Uikumulalorsn . lvlit 40 /tbb.
(Ur . 771) . 40 pfg.

klsktriacks Xlsinbslsuobtung . b/Nt 61 T̂bb. (blr.
4S1/2) . . . 80 ?fg.

^isktromoior im Xisingswsrbs unck lisusbslt.
Vitt 20 tibb . (bir. 155) . . 40 6kg.

LsldstksrstsIIung von Vrooksnslsmsntsn . kvlit
7 /^bb. (81r. 864) . 40 6fg.

2u belieben von

8 . HV . 2 » L8 « r - LuedkanälunA - vtngvIÄ

ttark man mit tter Xunttsckakt ttie
fuklunAnakme nicktßan? verlierenl
immer nock bestellt tter Orunttsstz:
Inserieren bringt Oervinn!

, Ziokunx 20. u.2I. kugurl>^
Hamburger Wokllakrie-

SNtt1>Qe!äZv.u.1?rLw.U.:vooso
llöcnst- u. Kauple«" ' dsrsoooo
20000
10000

?orto llscl 40

s. Zclnveickei -t
Ntuttgart , >larktetr . ü
?o,t >ek«elcle. 20SS LtuttLurt.

Hier bei : Weinstein,
Friseur ; Zaiser  G .W.

Vuchhandlg.

mit Duck- untt
OraktklüZel

billigst bei ^

kersL8c!linil!

Soeben ist erschienen:

ksvonl-MüvöldiM
Winter 1932
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Württemberg
Stuttgart . 11. August,

Vas Meln -Hohenheimer Vauverbok bestätigk. In seiner
letzten Sitzung hat der Bezirksrat des Oberamtsbezirks
Stuttgart -Amt die Verhängung des Vauverbots über die
wesentlichen Teile des Klein -hohenheimer Eichenparks durch
den Gemeinderat Birkach bestätigt und gleichzeitig den Ein¬
spruch des Hauses Württemberg , vertreten durch die Her¬
zogliche Rentkammer , gegen dieses Bauverbot abgewiesen.
Die Herzogliche Rentkammer hat jetzt, wie das „Stuttgarter
Neue Tagblatt " berichtet , noch die Möglichkeit , über die
Entscheidung des Bezirksrats beim Innenministerium Be¬
schwerde zü sühren.

Besuch aus Rumänien . Eine größere Anzahl rumäni¬
scher Akademiker werden von Nürnberg kommend auch
unserer Stadt einen zweitägigen Besuch abstatten . Die
Besichtigung der Stabt und einiger historischer Städte
Schwabens wie der Besuch ber Schillerstabt Marbach sind
vorgesehen.

Gastwirts - und NahrwngsmittÄmrste . Di» Schirmherr¬
schaft der 4. Süddeutschen Gastwirts », und Nahrungsmittel¬
messe hat Staatspräsident Dr . Bolz übernommen . Ehren¬
präsidenten sind : Wirtschaftsminister Dr . Maier und Ober¬
bürgermeister Dr . L-antenschiager . Gin Ehrenausschuß , dem
zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lebens und der Wirt¬
schaft angehören , ist in Bildung begriffen . Das große Messe-
und Ausstellungsunternehmen findet vom S. bis 11. Sep¬
tember statt.

Zum Tarifstreik im württ . Holzgewerbe . Eine Funktio-
närversammlung des Halgarbeiterverbandes beschloß mit
Stimmenmehrheit , den Schiedsspruch zum Mantelvertrag
anzunehmen . Der Lohnschiedsspruch wurde dagegen ein¬
stimmig abgelehnt . Die Arbeitgebewerbände haben beide
Schiedssprüche abgelehnt . Der Schlichter hat die Parteien
zu Nachverhandliungen ans 12. August nach Karlsruhe ge¬
laden.

Bet der Ortsvorsteherwahl  wurde gewählt : In
Gro Holtdorf  OA . Hall Amtsoerweser Landwirt Wil¬
helm Otter buch , in Reche nberg  OA . Crailsheim der
bisherige Bürgermeister Kehl.

Aus dem Lande

HohenhekH 11. August . Starkes Fernbeben.Die württ . Erdbebenwarte Stuttgart -Hohenheim und Ra¬
vensburg verzeichneten am 10. August abends ein sehr
starkes Fernbeben . Die ersten Wellen trafen in Stuttgart
um 22 Uhr 27 Minuten 41 Sekunden MEZ . ein . Die
Herdenifernung beträgt rund 6000 Kilometer . Es wird »er-
mutet , daß das Beben in Südasien oder den angrenzenden
Meeresteilen stattfand . Die Erdbebemvellen waren bet uns
so stark , daß einzelne der Erdbebenmesser in Unordnung ge¬
bracht wurden . Seit dem schweren Erdbeben in Japan am
1. September 1923 ist dies die heftigste Erschütterung . Die
Bodenbewegungen dauerten im ganzen nahezu 5 Stunden.

Zell a . 71. OA . Ehlingen , 11. Aug . In ein Auto ge¬
sprungen.  Gestern nachmittag entfernte sich in einem
unbewachten Augenblick ein 4 I . a . Knabe von der an der
Hauptstraße gelegenen elterlichen Wohnung . Beim Ueber-
queren der Straße sprang das Kind gegen ein von Altbach
kommendes Personenauto , von dem es zur Seite geschleudert
wurde . Schwer verletzt mußte das Kind vom Platz getragen
werden.

Leutenbach OA. Waiblingen , 11. August . Turn¬
hallen) ei he.  Am Sonntag wurde hier die vom Deut¬
schen Turnverein Leutenbach erstellte Turnhalle ihrer Be¬
stimmung feierlich übergeben.

Lauffe « a. N „ 11. August . Am Montag abend wurde
der 6 Jahre alte Sohn des Landwirts Thr . Benz beim Ileber-
queren der Heilbronner Straße von einem Motorradfahrer
aus Hohenstein angefahren . Trotz sofortiger Operation ver¬
schied das Kind . Den Motorradfahrer trifft keine Schuld.

Hall , 11 Aug . Bauun ^ allmitTodesfolge.  Am
Samstag vormittag ist im Diakonissenhaus der 23 I . a. Karl
Wöhr  aus Unterkochen an den Folgen schwerer Verletzun¬
gen , die er sich am Donnerstag durch einen Absturz vom
Neubau des Krankenhochhanses der Diakonissenanstalt zu¬
zog, gestorben . Der Verstorbene ist ein Neffe des Inhabers
des die Eisenarbelten am Krankenhausneubau ausführenden
Eisenwerks Gebr . Wöhr in Unterkochen . Bei dem Neubau
sind nun zwei Todesopfer zu beklagen.

Crailsheim , 11. Aug . Unverbesserlich.  Abends
zwischen 11 und 12 Uhr entwendete der ledige Gottfried
Klumpp,  Dienstknecht in Goldbach , vor dem Gasthaus
Kellermann hier ein Motorrad im Wert von 800 NM.
Klumpp , der das Motorrad die Ludwigstraße aufwärts
schob, wurde eingeholt und mit Beihilfe des Wagenbauers
Arnold ig- zur Polizeiwache gebracht . Klumpp ist ein rück¬
fälliger Dieb . Er verbüßte seit Februar 1931 eine Gefäng¬
nisstrafe wegen Motorraddiebstahls in Rottenburg und
wurde vor 8 Tagen mit der Aussicht auf bedingte Be¬
gnadigung vorzeitig entlassen.

Tübingen , 11. Aug . Abgelehnter Ruf.  Der Ordi¬
narius für das Fach der Erziehungswissenschaften Professor
Dr . O. Kr oh , der erst kürzlich einen Ruf nach Dresden
abgelehnt hat , hat neuerdings den ehrenvollen Ruf der
Braunschweigischen Regierung auf die ordentliche Professor
für Erziehungswissenschaften an der Technischen Hochschule
in Vraunschweig und auf das Direktorat des pädagogischen
Forschungsinstituts abgelehnt

Göppingen , 11. Aug . Neue Saalkirche.  Die im
Stadtteil Reusch von der Evang . Kirchengemeinde erbaute
Saalkirche mit Pfarrhaus nach dem Entwurf der Architekten
Bengel  u . Bostel  geht ihrer Vollendung entgegen.
Die feierliche Einweihung erfolgt am Sonntag , den 6. Sep¬
tember ds . Is . Kirchenpräsident O. Wurm,  sowie Prälat
Hoffmann (Ulm ) werden daran teilnehmen.

Holzheim OA. Göppingen , 11. Aug . Durch Messer¬
stiche verletzt . — Iltis im  H ü h n e r st a l l. In der
Nacht auf Samstag wurde ein hiesiger junger Mann nach
vorhergehenden politischen Auseinandersetzungen vor dem
Gasthaus zum „Hasen - von einem Burschen aus Eislingen
mit dem Messer in Brust und Arm gestochen. Nach An¬
legung eines Notverbands durch den Arzt wurde der Ver¬
letzte m seine Wohnung verbrächt . — In den letzten Näch¬
ten suchte eine Jltisfamilie den Hühnerstall des Landwirts
L . Biehr heim . 8 Hühner wurden an Ort und Stelle zer¬
rissen, während 3 Stück fortgeschleift wurden . Ein junges
Tier dieser Räuberfamilie konnte gefangen und getötet
werden.

Na gold« Lagblatt „Der Gesellschaft« - _Mittwoch , den 12. August 1931.

Diebesgesellen
Stuttgart , 11. Aug . Bon anfangs bis Mittel Juli sind

aus den Gard . roberäumen der Technischen Hochschul« und
des Konservatoriums für Musik , sowie der Studenten¬
küchen fortlaufend Diebstähle von Kleidungsstücken , Akten¬
mappen und dergleichen zum Nachteil der Studenten be¬
gangen worden . Durch die Nachforschungen der Kriminal¬
polizei konnte der Dieb in der Person des 22 I . a. ledigen
Bäckers Richard Driessen  von Essen-Steel « ermittelt
und auch festgestellt werden , daß Driessen nach seiner Ab¬
reise von hier in Tübingen eine größere Anzahl gleicher
Diebstähle bei der dortigen Universität begangen hat . Durch
di« alsbald «ingeleiteten Fahndungsmaßnahmen konnte
Driessen bereits am 25. Juli 1931 m München ergriffen
und der größte Teil der Beute wieder beigebracht werden.
Er ist nun inzwischen hierher zu seiner Aburteilung ver-
schubt worden . — Der reisende Einmiete - und Besuchsdieb
Julius Jacoby  von Königsberg , vor dem in der Presse
schon wiederholt gewarnt wurde , ist am 4. August in
Worms festgenommen worden . Jacoby suchte als angeb¬
licher Medizinalrat Zimmervermieterinnen , Frauenalters¬
heime und Kinderheime auf und brachte vor , er suche ein
Zimmer . Er ließ sich dann das Zimmer zeigen . Sobald
er eine Diebstahlsmöglichkeit entdeckt hatte , ließ er sich ein
Glas Wasser holen und währenddessen führte er den Dieb¬
stahl unbemerkt aus . Auf diese Weise sind ihm in fast allen
größeren Städten des ganzen Deutschen Reichs zahlreiche
Diebstähle von Geld und Wertsachen gelungen . In Stutt¬
gart hat er zuletzt Mitte April und dann wieder Ende Juli
Gastrollen gegeben . — Als sogenannte Kollidiebe sind am
4. August auf dem Weg des Abtransports eines kurz zuvor
entwendeten größeren Ballen Stoffes durch einen Kriminal¬
kommissar angehalten worden : der 41 I . a . Buckbinder

Theodor Wieland  und der 50 I . a . Kaufmann Gotthilf
Hoch . Bei der näheren Nachprüfung hat sich ergeben , daß
fie in letzter Zeit verschiedene Gepäckstücke von Rollwagender Güterbeförderer herunter entwendet haben . — Am
6. August wurde ein angebl . 21 I . a . Flugschüler Karl-
Heinz Grothe  von Hamburg hier festgenommen , weil er
im Besitz eines Pakets mit Medikamenten war , die er hier
zum Nachteil der IG . Farbenindustrie , Höchst a . Main,
entwendet hatte . Grothe ist ein sogenannter Weltenbumm¬
ler , der in letzter Zeit das In - und Ausland bereist hat.
Seinen Lebensunterhalt hat er aus Mitteln bestritten , die
er aus einer von ikM selbst erfundenen „Studentenhilfe"
von Haus zu Haus in unerlaubter Weise gesammelt hat.
Er führte zu diesem Zweck eine gefälschte Sammelliste und
einen von ihm selbst angefertigten Ausweis bei sich, wonach
er berechtigt war , für die fragliche Studentenhilfe , ver¬
anstalt vom Deutschen Kolonial -Pfadfindercorps , Reichs-

leikmg Lettorv -Borbeck , Zentrale Berlin , Spenden entgegen¬
zunehmen . Die von ihm auf diese betrügerische Weise in
großer Zahl auch in Stuttgart eingesammelten Beträge
hat er durchweg ftir sich verwendet . — Der 26 I . a. verh.
Kaufmann Gottfried Schuster konnte am 7. August als
derjenige D-Zugdieb ermittelt und ergriffen werden , der
sich in den letzten Wochen im hiesigen Hauptbahnhof aus
D-Zügen verschiedene Damenhandtaschen , teils mit wert¬
vollem Inhalt , angeeignet hat . — Auch der falsche Gaswerk-
Monteur , der seit anfangs letzter Woche hier eine größere
Anzahl Wohnungen aufsuchte und dort vorbrachte , er habe
im Auftrag des Städt . Gaswerks hier die Gasleitungen,
Gasuhren , Gasherde und Gasbadeöfen nachzusehen , wobei
er verschiedene Geldbeträge entwendete , ist bereits dingfest
gemacht . Es handelt sich um den 23 I . a. led. Flaschner
Rudolf Au rack er von Stuttgart

Altvberndors OA . Oberndorf , 11. Aug . Wohn - und
Oekonomiegebäude ein geäschert.  In der Nacht
zum Sonntag brannte das neben dem Pfarrhaus gelegene
Oekonomie - und Wohngebäude des Landwirts Erhard
Faul Haber  nieder . Mit knapper Not konnte das Vieh
gerettet werden , ein Mutterschwein verbrannte . Der Brand¬
geschädigte genießt Versicherungsschutz . Als Brandursache
wird Brandstiftung vermutet . Es wurde der erst 18 I . a.
Sohn eines Bruders des Abgebrannten festgenommen und
in das Amtsgerichtsgefängnis nach Oberndorf eingeliefert.

Schramberg , 11. Aug . Ein Riesenpilz.  Der be¬
kannte Naturfreund und Blumenkundige Franz Kindler hat
am Samstag nachmittag in einem Wald in der Nähe der
Stadt einen Pilz , Krauseglocke oder Stockmorchel genannt,
gefunden , der 12 Pfund wog . Der Pilz gehört zu den besten
Speisepilzen.

Schwenningen , 11. Aug . Brillantringe ge¬
stohlen.  In der Nacht zum 9. August wurde in einem
hiesigen Goldwarengeschäft durch Einschlagen eines Schau¬
fensters ein Einbruchsdiebstahl verübt . Der Täter ent¬
wendete sechs wertvolle goldene Vrillantringe . Er wurde
bei seiner Arbeit gestört . Die sofort ausgenommen « Ver¬
folgung war ergebnislos.

Lauffea a . 7!„ 11. Aug . Zeitgemäßer Preis,
abbau.  Zu der Nachricht , daß die hiesigen Friseure einen
Preisabbau beabsichtigen, wird uns vom Landesverband der
Friseure Württembergs e. V folgendes mitgsteilt : Die Be-
dienungspreise im Friseurgewerbe sind für die heutige Zeit
äußerst nieder kalkuliert und nur Mindestpreise . Sollte es
möglich sein, die Bedienungspreise zu ermäßigen , so müßten,
um einen Ausgleich zu schaffen, auch die Löhne der Arbeit¬
nehmer gesenkt werden.

Heidenherm , 11. Aug . Fundunterschlagung.
Bor einigen Wochen ging hier eine Uhr verloren . Trotz
Ausschreibens in der Zeitung wurde sie von einer Frau
von Schnaitheim , die sie gefunden hatte , in ein hiesiges
Uhrengeschäft zur Reparatur gebracht . Als die Frau die
Uhr aoholen wollte , wurde sie von der Polizei sistiert . Sie
sieht nun einer Bestrafung wegen Fundunterschlagung ent¬
gegen.

Tleuhausen OA . Tuttlingen , 11. August . Verzweif¬
lungstat.  Am Montag mittag nahm die 27jährige Ehe¬
frau des E. Luz hier ihre drei Kinder im Alter von 1, 4 und
6 Jahren mit in den Wald Einschlag . Im Dickicht lagerte
sie sich mit ihren Kindern und brachte einen Sprengkörper
zur Entzündung , um sich und die Kinder damit zu tö . ,n.
Die Wirkung war jedoch nur so, daß sämtliche vier Personen
durch Brandwunden mehr oder weniger schwer verletzt wur¬
den . Durch in der Nähe befindliche Personen , die auf das
Geschrei der Kinder herbeieilten , wurden die in Brand ge¬
ratenen Kleider rasch gelöscht. Die Verletzten wurden nach
Hause gebracht und der herbeigerufene Arzt veranlaßte die
Ueberführung ins Krankenhaus Tuttlingen . Die Ursache die¬
ser Tat schwebt noch im Dunkeln.

Geislingen -Sk., 11. Aug . Tödlicher Bahnunfall.
Der auf der Strecke Ulm—Stuttgart einen wegen Gleis-
arbeiten dort stehenden Arbeitertrupp beaufsichtigende 44-
jährige Bahnschaffner Raible  von Ulm wurde vom
D-Zug Ulm—Stuttgart erfaßt und tödlich verletzt . Inner¬
halb von drei Tagen ist dies der zweite tödliche Vahnunfall
auf dieser Strecke . Anscheinend hatte Raible , der zwischen
den Gleisen stand , das Herannahen des Schnellzugs nicht
bemerkt.

Ballendorf OA . Ulm, 11. Aug . Der erste Brand
nach 134 Jahren.  Letzte Woche war hier nach 134
Jahren erstmals wieder Feueralarm . Im Hause des Hans
Gerlach jr . brannte es in der Küche. Die Feuerwehr war
rasch zur Stelle und konnte das unbedeutende Feuer auf
seinen Herd beschränken.

ttohlsletten O-A. Münstngen , 11. Aug . Späte Blüte.
An der Straße Kohlstetten —Holzelfingen kann ein blühender
Obstbaum beobachtet werden . Es ist dies in der vor¬
geschrittenen Jahreszeit eine Seltenheit , zumal das Bäum¬
chen nebenher Früchte entsprechend der Jahreszeit aufweist.

Waldsee , 11. August . Fremdenbesuch.  Der Frem¬
denverkehrsverein kann feMell -ey, daß der Zustrom der
fremden Besucher und Erholungsbedürftigen wieder etwas
größer als im letzten Sommer war Das Strandbad wird
weit stärker ausgesucht. Die Seeuferanlagen finden beson¬
ders Anklang.

Ravensburg , 11. August . Todesfall.  Am Freitag
verschied nach langer , schwerer Krankheit in Ravensburg
der Gründer des . Anzeiger von Wurzach ", Buchdruckerei¬
besitzer Heinrich Unold  im Alter von 72 Jahren.

Friedrichshasen , 11. August . Selbstmord.  Der 45
Jahre alte Luftschiff -Fahrmeister Hermann Pf aff hat sich
durch Erhängen das Lehen genommen . Pfaff hatte die
Welt -Zeppelinfahrt mitgemacht . Er war tm Vorjahr wieder
nach Amerika gefahren und erst dieser Tage von dort zu¬
rückgekommen.

Lindau , 11. Aug . Der Volksentscheid in der
Enklave.  In nächster Nähe von Lindau befindet sich die
preußische Enklave Achberg , di« am Sonntag , dem Aibstirn-.
mungstag für den Volksentscheid in Preußen , einen Massen-
zuzug erhielt . Der Ort Esferatsweiler war für die in Süd¬
bayern sich aufhaltenden , abstimmungsberechtigten Preußen
der nächst erreichbar « Abstimmungsort , während Sigmarin-
gen für Württemberg und Baden in Frage kam. Von Lindau
aus wurden die am Bodensee sich aufhaltenden und die mit
den Zügen aus dem Allgäu kommenden Abstimmungsberech¬
tigten in Privatwagen und Omnibussen nach Esferatsweiler
befördert , etwa rund 2000 Personen . Dazu kam der Zuzug
in Omnibussen aus München , Augsburg , Kochel, Bad Tölz
und Wörishofen , sowie Kempten . Das bunte Bild ergänz¬
ten viele Eigenfahrzeuge . Trotz der engen Räumlichkeiten
im Rathaus in Esferatsweiler wickelte sich die Abstimmung
reibungslos ab , wenn die Ankömmlinge auch in Schlangen¬
linien cmstehen mußten.

Von der bayerischen Grenze , 11 Aug . Schwere Un¬
fälle . — Schadenfeuer.  Auf der Staatsstraße von
Iedesheim nach Jllertissen wurde der 65 I . a . Invaliden¬
rentner Konrad Höchenberger  von dem Auto des Gast¬
wirts T. Markthaler von Kellmünz erfaßt . Höchenberger
trug schwere innere und äußere Verletzungen davon , denen
er im Krankenhaus erlag . — Der Präfekt Anton Aufinger
verunglückte mit seinem Kleinkraftrad auf der Straße von
Ursberg nach Krumbach . Hinter Ebenhausen fuhr ihm ein
Motorradfahrer in die Flanke . Schwer verletzt wurde
Aufinger in das Krankenhaus Ursberg verbracht , während
der andere Motorradfahrer mit leichteren Verletzung .n
davonkam . — In dem Stadel des Landwirts Ioh . Lang
von Iettingen übernachtete ein Handwerksbursche , der durch
unvorsichtiges Hantieren mit Zündhölzern einen Brand
verursachte , wodurch der Stadel vollständig in Flammen
aufging . Der Handwerksbursche erlitt schwere Brand¬
wunden.

Zllerttssen , 11. Aug . Vom Starkstrom getötet.
Im Werk Riedmühle bei Tafertshofen wurde der 19jährige
Maschinist Karl März des Ueberlandwerks Krumbach , der
der Hochspannungsleitung zu nahe gekommen war , vom
Starkstrom getötet.

Sigmaringen , 11. Aug . Der Volksentscheid in
Hohenzotlern  hatte folgendes Ergebnis : Kreis Hechin-
gen Stimmberechtigte 24 283, abgegebene Stimmen 4873,
davon 877 Stimmscheine , gültige Stimmen 4834, ungültig
39, Ja -Stimmen 4661, Nein -Stimmen 173. Kreis Sig¬
maringen : Stimmberechtigte 22 040, abgegebene Stimmen
3815 , davon gültig 3775, darunter 1556 Stimmscheine,
gültige Ja Stimmen 3670, Nein -Stimmen 306, ungültig 39.

Soor«
Der Flieger von Gronau , der am Samstag von Westerland

(Schleswig ) gestartet war , ist nach Zwischenlandungen in Trangis-
vaa -g und auf den Färöern am Sonntag nachmittag 5.10 Uhr in
Reykjavik (Island ) gelandet . Gronau beabsichtigt, in Verbindung
mit der Arbeit der Wegener -Expedition Forschungsarbeiten über
Grönland  auszuführen . Wahrscheinlich hat er auch einen Flug
nach Amerika ins Auge gefaßt.

Besorgnis um den amerikanischen Flieger Lramer . Der von
Neuyork über Island und die dänischen Faröer -Inleln (nordwestlich
von Schottland ) ausgeführte Flug des Amerikaners scheint, wie
man jetzt befürchtet , ein schlimmes Ende gefunden zu haben . Auf
dem Kopenhagen « : Flugplatz Caftrup wurde er am Sonntag nach¬
mittag erwartet . Bon den Färöern war er bi» in die Näh « der
norwegischen Küste gekommen , kehrte aber wegen heftigen Sturms
um und nahm bei Lerwick auf den Shettlandinseln (nördlich von
Schottland ) eine Notlandung vor . Von Lerwick stieg Cramer wie¬
der am Sonntag vormittag 10.40 Uhr mit Richtung Norwegen auf
und seitdem fehlt jede Spur von ihm , nur abgebrochene Funkworte
wurden noch vernommen . Möglicherweise treibt Tramers Flug¬
zeug irgendwo auf dem Meer , aber weder das ausgesandte dänische
Marineinspektionsschiff noch drei dänische Flugzeuge konnten eine
Spur von ihm entdecken. ^

„Ikautilius " treibt aus offenem Meer . Aus Tromsö (Nord-
nvrwegen ) wird gemeldet : Das Unterseeboot Wilkins „Nautilius"
erlitt am 10. August kurz nach seiner Abfahrt aus Tromsö «inen
neuen Schaden , den die Mannschaft während der Nacht zu be¬
heben versuchte. Da der „Nautilius " keinen gewöhnlichen Anker
hat , so treibt er wenige Meilen von Tromfö entfernt auf offenem
Meer . Es ist zurzeit nicht möglich , nähere Einzelheiten in Er¬
fahrung zu bringen , doch vermutet man , daß es sich um einen
Maschinenschaden handelt.

i



aus Garten mö Landwirtschaft
Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " / Mittwoch , den 12. August 1931

Zwei gefährliche Geflügelkrankheiien.
Zwei äußerst gefährliche Krankheiten, deren einzelne

Erscheinungen unsere beiden Abbildungen darstellen, er¬
fordern die allerhöchste Aufmerksamkeit des Geflügel¬
züchters. Es handelt sich bei der ersten Abbildung um
die Geflügelpocken, bei der zweiten um den Diphtheroid
Wären die Erscheinungen immer so deutlich, wie sie unsere
Bilder zeigen, so würden die Gefiügelbefitzer sich wohl
viel besser schützen können. Es mutz aber im voraus
gesagt werden, daß die äußeren Krankheitsmerkmale sehr
verschiedenartig sein können. Beide Krankheiten, die
namentlich unter dem Jnnggeflügel große Verluste ver¬
ursachen, werden durch denselben Erreger hervorgerufen,
der mit bloßem Auge nicht erkennbar ist. Diesen Erreger
scheiden die erkrankten Tiere aus beim Husten, Niesen

Abbildung 1.
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oder mit dem Kot sowie durch die abfallenden Krusten
der Pocken. Damit verunreinigen sie die Futternäpse,
das Trinkwasser und die Ausläuse . So gelangt der An¬
steckungsstoff in den Körper der gesunden Tiere . Die
Hühner bringen ihn sich beim Scharren und Kratzen an
Kamm, Kehllappen und Auge, außerdem erfolgt über
tragung der Seuche durch Tauben , durch Sperlinge , die
das Futter verschleppen, ferner durch ungenügend sauber
gehaltene Geflügelversandkörbe und endlich aus Geflügel¬
ausstellungen.

Der häufigste Fall der Verbreitung der Seuche ist
di« Einschleppung durch zugekauftes fremdes Geflügel.
Sonst ist man zu der Erfahrung gelangt , daß die Krank¬
heit nur solche Geflügelhöfe befällt, wo der Boden des
Auslaufes oder der Ställe lange nicht gereinigt worden
und daher dick mit Kot bedeckt ist. Wiederholt hat man
auch folgenden Zusammenhang festgestellt: Die Kotbretlei
waren im Winter mit gefrorenem Kot dick bedeckt. Im
Frühsahr taute diese Masse aus und gleichzeitig begann
das Geflügel zu erkranken.

Erkennungsmerkmale sind folgende : Mattigkeit,
Traurigkeit , Lichtscheue, gesträubtes Gefieder und ein-
gezogener Kops, ausgehobene Futteraufnahme . Bei den
Pocken treten zuerst runde , flache, später erhabene , bis
erbsengroße, warzenähnliche Knötchen am Kamm, an den
Kchllappen und gelegentlich an den übrigen Nacktteilen
aus, die von grüngelber bis granroter Farbe sind und all
mählich langsam eintrocknen Tie Auaen werden ofi auch

Helene(KIMy;UM mi Me
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6. Fortsetzung.
Sie ist nicht gekommen, dachte Franke in die Worte des

Geistlichen hinein und ließ den Blick rasch über die ansehn¬
liche Reihe der Trauergäste gleiten . Unter jedem Schleier,
der ein Frauengesicht umhauchte, tauchte seine Neugier
und suchte die Züge, die sich darunter verbargen , zu durch¬
dringen . - Das ihre war nicht dabei.

Er fühlte , wie schwer der Arm der Mutter in dem
seinen lag , und zwang seine Gedanken zur Ruhe und Samm¬
lung . War das sein Dank und seine ganze Liebe für den
Toten , daß er jetzt in dieser Stunde an die Frau dachte,
von der er noch vor vier Wochen nichts gewußt hatte?

Als sich der Strom der Teilnehmenden zerstreute und
er mit der Mutter und den nächsten Anverwandten durch
das schwarze Gittertor trat , sah er eine Dame auf einen
Mercedes zuschreiten. Die Figur war kindhaft schlank, und
der Schleier, der sich über dem kleinen Hütchen bauschte,
zurückgeschlagen.

„Helene !"
Die Geheimrätin sah flüchtig zu ihm auf , aber sie war !

zu sehr mit ihrem Schmerz beschäftigt, als daß sie weiter !
auf ihren Sohn geachtet hätte , dessen Augen hingen unver - ^
wandt an der geliebten Frau und suchten jedes Wort zu ^
erhorchen, das sie mit Mamert Vödlinger sprach. !

Dann wurde er plötzlich ganz fahl . Aus der Limousine !
streckte sich eine Hand , die ihn in den Fond half . !

Er ließ den Blick abgleiten und sah über Helene hin - !
weg. ^

Noch heute abend wollte er sie vor die Entscheidung
stellen: „Averson — oder ich." !

Wie rasch man lügen lernt , dachte Franke , als er der !
Mutter von dem dringenden Krankenbesuche, den er noch zu
machen hatte , sprach. ,

ergriffen und es entsteht durch die übermäßige Schwel¬
lung der Augenlider jener unheimliche Anblick, de» unsere
zweite Abbildung zeigt. Es erfolgt eitriger Ausfluß aus
den Augenlidern , die Hornhaut ist getrübt , unter den
Lidern finden vch feste, bröcklige gelbe Masten. In der
Schnabelspalte , auf der Zunge , am Gaumen , im Rachen
und Kehlkopf sieht man käseartige Belege. Es treten
Schling- und Atembeschwerden ein, die Nasenlöcher find
verklebt, bei Druck entsteht eitriger Ausfluß . Die Tiere
röcheln und pfeifen, der Schnabel ist weit geöffnet, und
dennoch tritt oft der Tod infolge von Erstickung ein. Die
Dauer der Krankheit ist sehr verschieden. Ofi dauert sie
vier bis acht Wochen und noch länger.

Die beste Bekämpfung ist die Vorbeuge . Man hält
die Ausläuse und Ställe sehr sauber , führt in den letzteren
außer der regelmäßigen Reinigung auch eine öftere Des¬
infektion durch. Man kauft nur schutzgeimpfteneue Tiere
an und läßt die eigenen durch einen Tierarzt vorsorglich
schutzimpfen, und zwar mit einem wirksamen Impfstoff
und am besten im Spätsommer . Da, wie schon gesagt,
die ersten Anzeichen der Krankheit für den Ungeübten nicht
so leicht zu erkennen sind, so soll man die Schutzimpfung
rechtzeitig ausführen , und zwar schon, wenn man be¬
merkt, daß die Tiere eine unerklärliche Ermüdung zu
zeigen beginnen und daß bei zunehmender Fretzunlust der
Kropf teilweise gefüllt bleibt . Behandlung einmal vor¬
geschritten erkrankter Tiere führt nicht immer zum Ziele;
wenn die Krankheit schon zwei bis drei Wochen alt ist, ist
meist alle Hoffnung verloren . Man sperrt selbstverständ¬
lich die erkrankten Tiere sorgfältig ab und reicht ihnen
tu einem warmen und möglichst sonnigen Stalle leicht-
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verdauliches , kräftiges Futter , immer nur so viel, wie sie
auf einmal annehmen . An äußeren Behandlungsmitteln
kommen zunächst Räucherungen mit Teer in Betracht.
Ferner betupft man mittels eines Wattebausches , den man
um einen Zahnstocher wickelt, die Pocken und den ganzen
Rachen zweimal am Tage mit Wasserstoffsuperoxyd oder
mit ein bis zweiprozentiger Kreolinlösung . Als inneres
Mittel gibt man Schwefelkalcium. welches man sich aber
immer frisch aus der Apotheke holen mutz. Es ist ein gelb¬
liches Pulver , welches, falls es noch wirksam ist, unan¬
genehm nach faulen Eiern riecht. Von diesem Pulver
gibt man jedem Huhn täglich dreimal je ein Gramm ein,
und zwar macht man das am besten so, daß man diese
Gabe mit trockener Kleie und Mebl vermenat und es mit

„Warum schickst du deinen Vertreter nicht?" klagte die
Eeheimrätin . „Heute, wo ich ohnedies so verzweifelt und
verlassen bin , mußt du noch von mir gehen."

„Ich werde so rasch als möglich wieder zurück sein,
Mama ." Was sie ihm noch nachrief, hörte er nicht mehr.

Auf die Straße tretend , lief er nach der Haltestelle der
Tram , um zum Droschkenplatznach dem Hauptbahnhof zu
kommen. Das kostete am wenigsten Zeit . Zehn Minuten
später saß er schon in einem Mietwagen und gab dem
Chauffeur Bescheid.

„Soll ich leer zurllckfahren, oder kommen Sie wieder
mit , mein Herr ?"

„Ich komme wieder mit ."
Dann setzten sich die Räder in Bewegung . Die Julinacht

war lau und schmeichelnd. Als man die letzten Häuser der
Stadt im Rücken hatte , ließ Franke sich tief in die Polste¬
rung fallen . Aus den Vororten kam Lichtgeflimmer, ein
Hund schlug an , unwillkürlich nah standen die Gärten , hin¬
ter denen verschiedene Villen träumten.

Ab und zu tauchte das gütige Gesicht des Vaters vor
ihm auf , eine Hand legte sich fest, und doch ohne Bürde zu sein,
auf seine Schulter . „Ja , mein Just ! So ist es nun ! Man
soll nichts schwerer nehmen, aber auch nichts leichter als es
genommen zu werden verdient ."

Dann verschwommendie Züge, es wurden die von Helene
Chlodwig daraus : „Du hast mich krank gemacht, vielleicht
muß ich sterben daran ." Er lehnte den Kopf in das kühl-
graue Leder. „Ob sie sich mit der Mutter vertragen würde ?"
Helene war modern , großzügig. Die Mutter kleinlich und
voll ewiger Sorge um das Morgen , so daß die Freude am
Heute darunter verdorren müßte.

Der Vater hatte erwartet , daß er die Mutter zu sich !
nahm und dieses selbst setzte es als bestimmt voraus . Ob sich :
das verwirklichen ließ ? — Schon der bloße Gedanke an ^
Unfrieden ließen ihm einen bitteren Geschmack auf die '
Zunge treten . !

Merkwürdig , wie viele Städter jetzt schon auf das !
Land flüchteten ! Es war eine ganze Reihe von Wagen , die ,
von Westen hereinkommend, an ihm vorüberglitten . Man
fuhr zum Feierabend hinaus und kam bei sinkender Nacht
wiederum in die Stadt zurück.

Die zwei Stunden Fahrt , die ihm bei Beginn vor
Augen gestanden, hetzten vorüber , ohne daß es ihm eigent-

heißem Wasser zu einem dicken Weichfutterbrei anrührt.
Wollen die Hübner diese Nahrung nicht freiwillig nehmen
so muß man aus der Masse kleine Nudeln formen und sie
ihnen gewaltsam eingeben. Auf diese Weise kann man
hoffen, einen Teil der erkrankten Tiere zu reiten . Gewöhn-
lich gehen allerdings doch die Hälfte bis 70 Prozen , der
erkrankten Tiere trotz aller Mühe zugrunde . Alle krank-
heitsverdächtigen Tiere müssen in der Absperrung , wo
man vorsichtshalber ebenfalls die Teerräucherung aus-
führt , mindestens vierzehn Tage bis drei Wochen in Be-
obachtung bleiben. Die früher öfter geäußerte Vermurung
daß diese Krankheit auch auf den Menschen übertragen
werden könnte, hat sich glücklicherweise nich, bestätigt
Immerhin wird man beim Umgang mit den erkrankten
Tieren schon aus Gründen der Sauberkeit eine gewisse
Vorsicht wallen lassen.

Zum Merken.
Bei Wespenstichen in Mund und HÄs ist ein einfacher

Mittel , durch weiches die Anschwellung in mäßigen Grenzen
gehalten werden kann, einen Kaffeelöffel Kochsalz, das man
mit Wasser cmgsfsuchtet, sofort in den Mund zu nehmen

Fund darin langsam vergehen zu lassen. Auch in Form von
Umschlägen, wo solche möglich sind, hat sich Salzwafse?
gegen Wespenstiche bewährt.

Feuchte Stalldecken müssen auf der Oberfette eine Jsolie-
rung erhalten. Am billigsten ist die Herstellung eines Lehm¬
estriches — gut mit Stroh vermischt - in Stärke von lO—-15
Zentimeter. Der Lehm wird zweckmäßig bald angefahren, da
di« Gespanne jetzt noch genügend Zeit haben Sobald ein
großer Teil des Heubodens leer ist und die Witterung es er¬
laubt, wird mit der Herstellung des Estrichs begonnen, damit
er genügend Zeit zur Austrocknung bis zur Heuernte har. Es
empfiehlt sich, den angesahrenen Lehm tm Haufen dauerndfeucht zu halten, wodurch die spätere Verarberrung erleichtern
wird. Der aufgebrachte Lehmanstrtchhilft bestimmt.

Perlsuchi beim Milchvieh. Milch von pertsüchttgenKühen
ist unappetitlich und übelriechend und nicht ohne Gefahr zu
genießen. Sie sollte als Menschennahrung gar nicht in Be¬
tracht kommen und kann nur ohne Gefahr genoffen werden,
wenn sie längere Zeit gekocht würde. Perlsüchtige Kühe müssen
deshalb okne tede Rücksicht ausgemerzt werden. Sie bilden
eine Ansteckungsgefahrfür die noch gesunden Tiere, und es ist
auch noch nicht ncher, ob ihre Krankheit nicht auch aus Men¬
schen übertragen werden kann.

Dt» Benutzung Oe» LrteflaftenS lfl Ml unleir oereyrNchen Lei« gegen Etnfenduug ver
LLonnementSquittung kostenlos Die Beantwortung erfolgt mtl tunlicher Schnelligkeit
nach der Reihenfolge der Eingänge Nur Auskünfte. die allgemein belehreich sind,
werden hier ochgedrucki DI« übrigen Antworten gehe» dev Fragestellern brtsttch ru.

Rr. 5t>2. K. B. in D. über den Abstand, weichen man bet
Reuanpflanzungen von Bäumen von fremdem Kulturland etn-
halten muß, gibt es keine Bestimmungen. Zu bedenken ist aber,
daß der Nachbar befugt ist, die Entfernung von über seine
Grenze hängenden Asten und Zweigen und von in seinen Erd-
bereich hineinwachsenden Wurzeln zu verlangen bzw. selbst
durchzuführen, ebenso wie alles über seinen Zaun hängende
Löst ihm gehört.

Rr. 5V3. H. K. in O. Wenn Ihr Stall in Ordnung ist und
Sie nicht zu kaltes Futter gegeben haben, so sind zweierlei Fälle
möglich: Die Kaninchenmutter leidet an Schwindsucht und ver¬
erbt die Krankheit auf die Jungen ; solche Fälle sind nicht selten.
Oder es liegt die sogenannte Gregarinose vor, die sich unter
sehr verschiedenen Anzeichen ankündigi, öfter aber auch so auf-
tritt, daß die Tiere gesund erscheinen, bis sie eines Tages plötz¬
lich taumeln und dann schnell verenden. Man gibt den Tieren,
falls sie noch keinen Durchfall zeigen, je Tag und Stück einen
Kaffeelöffel voll einer Mischung aus gleichen Teilen Schwefel¬
blume und Glaubersalz Ist aber schon Durchfall vorhanden,
so gibt man eine Abkochungvon einem Gramm Weidenrinde
eine halbe Stunde in hundert Gramm Wasser gekocht. Die
Stallungen sind gründlich zu desinfizieren

lich zum Bewußtsein kam. Erst als der Wagen die Steigung
von Rottach-Berghof hinauf nahm , wurden seine Augen
wach. Das Gehöft lag dunkel, wie ein langgestrecktes Tier,
das mit erloschenen Äugen ins Tal herniedersah . Ein paar
Glühwürmchen tanzten den Hang hinab . Das eine dersel¬
ben setzte sich vorwitzig, ohne daß er die Hand danach streckte,
auf seinen Aermel.

Ein Lampion schaukelte zwischen den Aesten der Bäume,
Aus einem offenen Eiebelfenster kam der Klang einer
Zither , die von einer Gitarre begleitet wurde.

Als das Auto hielt , erhob sich von der Bank, die sich
am Hause hinzog, eine Gestalt und kam aus ihn zu. Einen
Moment schien es, als habe sich ein Glühwürmchen mitten
in den Mund des Mamert Bödlinger gesetzt. Aber das
Wölkchen, das aus demselben hervorkam, ließ die kurze
Pfeife erkennen, aus der er in die Abendluft paffte.

„Jesses, der Herr Doktor ! Ist es Ihnen wohl zu
dämpfig worden in der Stadt drinnen , gell?"

Franke hielt die dargebotene Hand mit festem Druck
zwischen die seinen. „Die gnädige Frau ist wohl ?"

„Ich denk schon," sagte Mamert Bödlinger gleichmütig,
„sie ist heut ' früh nach München neig 'fahr 'n und noch nicht
zurückgekommen."

Franke verspürte einen jähen Schlag über den Körper
hin . „Ich kann sie wohl gar nicht mehr erwarten . Mamert ?"

„Kaum, " machte Bödlinger und spuckte in einem großen
Bogen auf den Rasen vor der Bank . „Daß nicht antelepho¬
niert hab'n ? Dann hält ' man 's Ihnen zu wissen tun
können, daß Sie 's nicht antreffen . Ist ein schöner Weg
raus und wieder z'rück."

Das mußte Franke zugeben. „Sie können mir auch
! nicht sagen, ob ich die gnädige Fckau nicht doch erwarten

kann ?"
^ Der Verwalter schüttelte den Kopf. „Ich weiß gar
' nichts. Herr Doktor. Dieweilen ist die Gnädige schon mitten
! in der Nacht kommen — oder auch eine ganze Woche gar
! net und nachher kommt's wieder jeden Tag , wie ein Uhr-
! werk, wann 's einmal aufgezog'n is . Wie 's halt grad auf-

g'legt is , die Frau Kammersängerin . — Soll ich was aus-
richten?"

Franke zögerte. „Kann ich hier ein paar Zeilen schrei¬
ben ?"

Fortsetzung folgt.
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